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der Größenwahn des „Kurzer Poznalskl“. 


Ein ern“er Zwiſchenfall in Bofen. — der deulſche Generallonſul De. v. Hentig wird ſchwer beleidigt. — velehrungen des „Aurjer“ ſind die Anwahrheil. 


% ET 5 i a 1 a Pi 5 iner haßerfanten 
Was der „Kurjer Posnauski r ein Blatt if, das einer folgen Sache an den deutſchen Geſandten in Warſchau zu biefen geföbrlichen Größen wadn e k * 

iſt nun nachgerade auch de n Bürgern Pöſens bekannt, 2 ihn] wenden. Dieſer wiederum 2 er fih dies aus feinem und vernunftloſen Preſſe zu br E Fade ' 
einmal für ein ernft zu nehmendes polniſches Blatt mit Intereſſe Charakter als Vertreter eines fremden Staates ergibt, gleichfalls] serabe angeſichts der außenpolitischen 7 8 1 5 ich zu 
9 haben. Wir 9 5 nicht en : ſcheiden, ob der „Kurſer“ auch cer r mit der Redaktion 25 —.— hi en für unferen Staat beſenders p 

weiterhin ernſt zu nehmen ſein wird, wir wollen nur feſtſt⸗Ulen,ſchen eitung in Verbindung zu ſetzen; er Zönute ſich vielmehr ger ie An: 
daß er im Augenblick die Zeitung in der Weſenedſchafl 11 die] damit nur an die Re 1 ng en bei der er akkreditiert Wir haben außerdem nuch einen tostten elbe — — 
von der Bevölkerung am meiſten geleſen wird. Die ſes Blatt, iſt, alſo in dieſem Falle an die polniſche Regierung in Warſchau. pöveleien des „Surjer Bognanafi mich dete 11 nie 
das bisher nur mit einer affe gearbeitet hat, Alles dies, was wir hier geſchrieben haben, gehört zu den ſie nicht nur an die Adreſſe des reichsdeutſchen 3 0 er 
mit der hinterliſtigſten und unfeinften Baffe. ſogenaunten Glementen des Internationalen Rechtes, bie den ſondern genen bad Deutiätum | reiner Be 
die der politiſche Kampf kennt, mit der Waffe Studenten des Rechts in den erſten Semeſtern ihrer Univerſitäts⸗ heit gerichtet ſind. Wir lehnen es ab, dem „Kurjer Pozuaas 
der Verleumdung, zeigt in ſeinet Ausgabe Nr. 40 vom ftubien gut bekannt find, Es iſt nicht unſere Sache, darüber Be. in berielben Sprache zu antworten, die er nicht allein in de 8 Bi 
14. Januar, daß dieſe Kate noch immer in dem ganzen Arſenal] trachtungen anzuſtellen, ob der jetzige deutſche Generalkonſul in liegenden Antlag beliebt. Wir laſſen uns nicht durch die Ver ⸗ 


den 1 i ar if 1 rf i N reichende fi ü logenheit eines gegneriſchen Blattes von dem Niveau herab⸗ 
den Hauptplatz einnimmt. Dort iſt ein Artikel veröffentlicht, den] Poſen eine aus reich Qualifikatlon zur Ausübung des ihm stehen, das wir in ber verantwortungsvollen Stellung als Anwalt 


a ebend 15 3 h 3 b 8 d f 381775 
Er er ee e 7 Sea N ee ne eee e Pi a er unſerer alien Kultur, unſeres guten Rechtes, und der hiſtoriſchen 
„Immer feſte druff! 40 7 / Konſul uns mit gie ne überſchüttet, hat er uns ermächtigt, er, rare seoungen iind. iir feilen nur in r 

unſere Anſichten über dieſe ſeine Briefe auszuſprechen und dazu 1. Die Nedtöbelchrung bes „Kurier Pozu“ 


Poſen, den 18. Januar. kritiſch Stellung zu nehmen. Um ſo mehr ermächtigt er uns 
In Nr. 300 des „Kurjer Poznasski“ vom 80. 12. 24 brachten dazu, wann er ſich in eine Korreſpondeng mit uns einläßt über 
wir auf der 7. Seite eine Nachricht, die wir hier wörtlich und ohne] Dinge. für die er nicht legitimiert iſt, und dazu noch in einem, 
jede Anderung wiederholen: wie wir weiter ur ten ſehen werden. ungebührlichen Tone. Wenn 
5 N i 5 1 3 ae l gibt 2 5 Bo 7 5 
5 ie en der urtoifie, mie fie normalerweiſe den Ver⸗ 
erfo gung von Polen ft Preußen. tretern der Staaten, und zwar nicht nur den diplomatiſchen, 
Unter dew Borwanb ber Ausführungen ber Wiener Ronen fordern auch den konſulariſchen zukommen, fallen zu lafien. 
+ ton weiſen die deutſchen Behörden polnifche Optanten maſſen⸗ Wir ſtellen alſo feſt, daß der Kunſul, indem er und feinen 
‚weile aus. 645 Brief vom 2. d. M. mit der Berichtigung überſandte, Damit feine 
Königsberg, den 27. 12. PAT. Uutenntnis bezüglich der Stellung eines Konſuls und ber ſich 
Das Polizeipräſidium in Königsberg veröffentlichte ein offi⸗] daraus ergebenden Befugniſſe gezeigt hat. Daraus, daß wir die 
nielles Communique, das beſagt 00 infolge der Entſcheidung in uns überſandten Berihtigungen aun aufgensmmen haben, 
der Srage der Optanten zwiſchen Polen und Deulſchland damit ven deuiſche Generaltonſul in Poſen logiſcherweiſe ſchließen 
gerechnet werden müſſe, daß die deutſchen Optanten aus Polen müſſen, daß er eine Torheit begangen hat. Er hätte ſich weiter 
ausgewieſen werden, N re daß für die aus Polen ausgewieſenen hin ruhig verhalten tollen, um zu vermeiden, daß dieſe Torheit 
Deulſchen Wohnungen und Arbeit beſchafft werden mühe. Denn ans Tageslicht gezogen murbe, wuburd er kompromittiert werden 
die Zahl der Teutſchen in Polen ift größer, als die der Polen in lonnte. Indeſſen ſo vorſichtig zeigte ſich der deutſche General 
Deutſchland. Das Polizeipräſidium erblickt eine Löfung des Pro⸗ konſul nicht, denn nach einigen Tagen ſandte er uns ein zweites 
blems darin, daß die Landwirte die Verträge mit den Saiſon⸗ Schreiben, das wir bier im Original folgen laſſen.“ 
arbeitern aus Polen nicht erneuern, damit auf dieſe Belt Deutſches Generalfouſulat 


wird auf keinen objektiv denkenden Juriſten 
irgend welchen Eindruck machen. Die Unkenutnis 
des Geſetzes und der völlerrechtlichen Gepflogenheiten, die 
Tendenz der Berächtlichmachung und die Naivität eines unpoli⸗ 
tiſchen Pelitikeers ett ihr an ber Stirn ge⸗ 
ſchrieben. Der in Frage kommende 8 11 des Geſetzes über 
die Preſſe vom 7. Mai 1874 hat in Abf. 1 und 2 folgenden Wort⸗ 


laut: 

„Der perontwortliche Redakteur einer veriediſchen Drück⸗ 
ſchrißt iſt verpflichtet, eine Berichtigung der in letzterer 
mitgeteilten Tatſachen auf Berlangen einer betei⸗ 
ligten öffentlichen Behörde oder Privatper⸗ 
fen ohne Einſchaltungen oder Weglaſſungen aufzunehmen, ſo⸗ 
fern die Berichtigung von dem Einſeuder unterzeichnet iſt, 
keinen firafbaren Inhalt hat und ſich auf tatſächliche Angaben 
beſchränkt. 

Der Abdruck muß in ber nach Empfang der Ein ſendung 
näthſifolgenden, für den Druck nicht bereits abgeſchloſſenen Num⸗ 
mer, und zwar in demſelben Teil der Druckſchriſt und mit der⸗ 
ſelben Schrift wie ber Abdruck des zu berichtigenden Artikels 
erfolgen.“ 


. 


dieſe Arbeiter aus Deutſchland ausgewieſen und die Arbeit den Posen. „ poeſen, 6. Januar 1028 ie Berichti a 5 

5575 W 8 0 aung HE nach der geltenden Recht ⸗ 
aus Polen e seien Deutſchen zugewieſen werden kann. Akt. W. V. . 8 a 5 ferediunsaud 7. un aufzunehmen, wenn der verant- 
Das Polizeipraſidium erklärt, da an ‚nicht von Gefühlen e f wo liche Mebarteur den Eindruck bat, daß die zu berichtigende 
leiten laſſen dürfe, da die Deutſchen es ſich nicht leiſten konnen. Redaktion des Kurjet Pognasski“ { ung midht f 1c ift. ſendern der Wahrheit entſpricht. Wir 


werden auf die falſche Berichterſtattung des keineswegs unfehl⸗ 
bares Königsberger Korteſpondenten der PAT. noch zurückkom⸗ 
men; für die rechtliche Seite des Falles bleibt fie ohne 
Belang. Verichtigen im Sinne des 8 11 des Preſſegeſetzes 
bedeutet nichts weiter, als eine in einer periodiſchen Druckſchrift 
veröffenifichte Tatſache in derſelben Druckſchrift im Rahmen der 
in dein genannten Paragraphen gegebenen Vorſchriften „anders 
bai stellen“. Ob dieſes „anders darſtellen“ wirklich ein „Richtig⸗ 
stellen“ ict, it für den Berichtigungszwang ohne Bedeutung. Der 
Grundſath „audiatur et altera pars“ iſt bier das leitende Motiv. 
Selbjiverftinbli hat der verantwortliche Redakteur das Recht, 
die veröffentliche Beriditigung durch eigene Zuſätze wieder zu ent⸗ 
kräften, und er iſt daun zur Aufnahme einer neuen Berichtigung 
in den meiften Fällen uur noch mor ali ſch, nicht mehr juriſtiſch 
verpflichtet 

Sffeutliche Behörden find nicht nur die eigenen 
Staats⸗ und Gemeindebehörben, ſondern und die auslän⸗ 


Hundexttauſende von Ausländern zu unterhalten und noch dazu, 
a wenn ſie aus einem Lande kommen, das deurſche Staatsangehörige 
maſſenweiſc ausweiſt. N 5 ; unter Berufung auf den 5 11 des Preſſegeſetzes N Be⸗ 
i Sie obige Nachricht ſtammt, mie aus der Signatur PAT. e in Sachen der Maſſenausweiſungen von Polen aus 
rſichtlich iſt von der amtlichen Polniſchen Telegraphen⸗ Preußen in der heutigen Ausgabe Ihres Dlattes nicht ver; 
Agentur, bie mittelbar dem Präſidium des Miniſterrats in öffentlicht worden iſt. Sollte die Veröffentlichung nicht 
Warſcheu unterſtelt. Als Agenturmeldung hat dieſes Telegramm ſpäteſtens bis übermorgen erfolgen, werde ich aus der Er⸗ 
in derſelben Faſſung gleichzeitig in anderen Blättern Aufnahme wägung heraus, daß meine bisherige Nachgiebigkeit von Ihrer 
gefunden 85 B in Nr. 300 des „Dziennſt Pognassh”, Nr 353 der See falſch ati werden konnte. die Veröffentiihung mit 
„Gaze a Warſzemsfa“, Nr. 294 des Dziennik Wilitski“, Nr. 208 allen geſetzlichen Mitteln zu errcichen willen. 
des Kattowiter „Goniet Slgski“, Nr. 855 des fozielifiifhen . Ro⸗ ch wäre gezwungen, mich auf andere, der Vergangenheit 
botnif”. Pr. 354 des germanophüen (7) „Kurjer Polski“). ange 1155 17 5 u berufen, in denen Sie leider die übliche 
Infolge dieſer von uns veröffentlichten Nachricht erhielten or — 5 ir — meine Berichtigungen aufzunchmen, 
wir bon dem Deutſchen Generalkonſulat in Poſen ein Schreiben. Hentig. 
datiert vom 2. d. Mts und unterzeichnet Hentig“ (wahrſchein⸗ 8 — 
lich iſt das der Name des jetzigen deutſchen Generalkonſuls in Wir werden uns — fo ſchreibt der „Kurjer 1 u 


a 70 ie r. 
Zu meinem Bedauern muß ich feitfiellen, daß die Ihnen 


Poſen) Dieſes Schreiben fordert unſere Redakti weiter — mit langen Kommentaren nicht aufhalten. d 
des $ 11 des Preſſegeſetzes zur Aufnahme einer e . Ton dieſes Schreibens ſind beredt 5 . 15 der nutuis Fakes 1 . su 0 Keef 4 N * if 
die dieſem Schreiben beigefügt war. 4 f ſeiner Befugniſſe fügt hier der deutſche Generalkenful noche in durch jahrelangen Brauch anerkanntes 
ff.... ß. 
Redaltionzarchtw einderleibt Denn maßgebend und 8 Originale dieſer Briefe des deutſchen Gencraltonfuls in Bofen| Stats tdresierung au Wahlen. bieatı her bree 
nr 55 i 125 mes on polnifcher Seite 7 8 75 Amtsbegirkes auch or rein politiſchen 
„ e bon 1 2 
r Was von e 1 3 ſchlechtern einem jeden zugänglich find, als beredte Zeugen für die ſehr ie um — I er eee 2 5 ir sr 
5 e es 10 7 2779 verſteht, don Haufe aus mit Hintergründe der Sa 8 ene zukommen zu laſſen. Se verfuhr auch 
5 „ wir ha it 
w ie die ganze Wel 1 17 "air 178 515 iger re „Immet feſte druff!“ nicht in dieſem Dokument die ganze Pſycho⸗ b 712 Sans 922 dent ke . 925 5 
ſchen Lügen und etrüge reien während des Ingie des „Herrenvolkes“, der germaniſchen „Übermeniden“, bie Pognaaski“ feben wollen, die durch eine analoge 
ganzen Krieges bis in die neueſten 3. 2 „auf ber Welt nur zu dem Zwecke ba ſind, um ohne Rückſicht auf Kritik der amtlichen Tätigkeit eines polniiden 
macht hat. Es genügt zum PBcifpiel, auf bie Verfiheren moraliſche oder materielle Befugniſſe den „Sklaven“ — Slawen Keufuls durch bie beutſche Wrefie in feinen 
Deutſchlande über Ben Stand ſeiner Abrüſt ung . stellen, daß] Spalten aufgekenmen wäre 
eine Verſicherung, die ih als gemeiner Betrug erwieſen] in deutlicher Konſul aus einem ähnlichen Grunde und in ähnlicher Der beutſche Ge Iten fat is Bofenittolfe 
41 Form es ſich erlauben würde, einer Rebaktion in Großbritannien purcha n? Lerrett „ 1 60 fein 5 „Kuren 
Die Rügſicht darauf war aber für uns nicht maßgebend für | Oder ur rankreich gegenüberzutreten? Träumt der General- Poznansk“ — dees Sion u. mi ital 
die Ablehnung der uns überſandten Berichtigungen. Wir gin 1 konſul in Poſen nicht don den Erinnerungen an die Zeit vor der | Arroganz gebeutet werben. Wenn Herr v. Penti darauf hinnie® u 
darüber vor allem deswegen zur Tagesordnung über, well des lesen Teilung, wo die Deuticien ach Belieben falten und daß er im Notfalle ade 8 611 Ge Mittel zur Aufnahme ber 
Konſulat eines fremden Staates nicht das Recht bat, fi, unter] wie tene Sache der re ne ee Berichtigung — wahrſcheinlich eine Unterſtützung der 1 55 
n fie wenden wir uns mit dem Appell, daß fie ein für allemal are: 51 e es Briefeb ale 4 8 daß 
derartigen Vexationen der eigenen Staatsbürger durch den Ver- die Redaktion des natinnalbemsiratilden Blattes ſchon ver« 
treter eines fremden Staates, der verpflichtet iſt, die Formen der ſchiedene Berichti n des beutſchen Generalkonſuls im 
Courtoiſie zu wahren und fi ſeden Mißbrauchs zu enthalten, Pabierkert verſentaben lieb, fs daß dieſer zu einer 
ser: feinem amtlichen Charakter auftritt, einen Riegel] verfärkten, 8 er i ü berbeblichen Mah 
= a 1 nung bol lauf berechtigt erſcheint. f 
Präzedenzfälle dürfen nicht augelafien werden.“ Wir haben den Rampiertitel, 8 “ni * . m 
9 1 e enden 
Die „Deutſche Rundſchan“ in Bromberg ſchreibt zu dieſem Sn j ders esta hervorgehoben. Auers Leſer 
Artilel des „Karfer“ folgende Satze, die auch wir ohne weiteres] möpen fi ſelbſt ein Bild von der unerhörten Provo 
unterſchreiben können: g kation machen, die ber „Aurjer Vognanski“ mit feiner Verant⸗ 
Der vorlieg- ue Aufſaß des „Kurjer Vognatek“, der eiue] wortung ou vereinbaren glaubte. Jeder Zuſan würde den Ein⸗ 
Kam pfanfage gegen bad Deutſche Reich und feinen] brud nur obf Here ven Hentig, auf deſſen Perſön⸗ 
Poſener Generalkonſum Dr. ven Hemtig bedeutet, zwingt uns lichkeit wir noch näher eingehen werben, iſt nicht irgend wer, fon 
nicht etwa des gal tb zu einer kurzen Stellungnahme, weil wir bern eines ber ange ſehen ken Mitglieder ber 
als Auslanddeutſche den Drang in uus fühlen, den Vertreter des internationalen Diplomatie Die Engländer 
Deutſchen Reiches in Schus zu nehmen. Das wird die polnk-j haben während feiner weltberühmten Diblematen⸗ 
Ihe Regierung beſorgen, die — deſſen ſind wir gewi fahrt nach Afgbaniſan feine Unerſchrockenheit ebenſo 
dem Generalforjuf einer fremden Macht, mit der wir augenblick bewundern mäflen, wie bei einer anderen Gelegenheit die 
lich in 9 ä n RES 4 1 bon e Fra 8 3 25 * I 4 
enugtun v en w i i . e ur 8 
8 . 208080 — 9 „ ders auch feder K del in 
r Örößenwahn bei „R aaa chonbers nenitih Saß 
Empörung verſetzt. In Poſen he * lebendige dieſer Wahnſi o 
i ne eines — entwaffneten Kar trotzdem für die Zu- wird, ger ich de rc ͤ ĩ 
kunft nicht gong bebentaugsiofen Nachbarreichen 11% min bert wi Berg A een 
Bu a 5 ee opener kin: e be- 1 a n die feite Zuverſicht, daß auch die Mehrzahl unſerer 
für die volle N het wir N ae e er n eee, 
itleis belniſce Staatsbürger bie Pflicht, gegen eee e 
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Berufung auf das Preſſegeſetz mit der Forderung der Aufnah 
einer Berichtigung an eine inländiſche Zeitun 5 en Den 


Geſandten oder Miniſterreſidenten keinen diplomati 
ter. Die Konſuln haben auch kein Recht. ſich name eu 


rundſätzlich zu irgend etwas ver⸗ 
Riese Unſprüche in 


-> Pofener Tageblatt. 3 


8 0 z egen die Föderation erklärte, ſo hat er ſein Gegenbild in einer Die amerikaniſche Anleihe. 
Sanktionen geg 1 Danzig? Ahnlichen, ‚niet wegen ee gr Ann In Warſchauer Nn verbreitete 1 ee 
: 9 9 85 n FOR: Kreiſe Tſchechiens. Die Gegenſatze in den amtlich U 49 i Abſchluß des Abkommens über die ame rikaniſche 
ae e ee eee 555 im Laufe 2 Be len Apicattunge der —— wie der anderen Seite, die aus der ie ae: ben jan a Dollar. Die Nachricht bat ſich 
Tages folgendermaßen 1 . Turai Tor 10 = Furcht vor möglichen politiſchen Komplikationen fließen, haben) nach einer Meldung des „Kurer Moznansli als verfrüht er 
Bu ar et * Loben Kommi pes einſtweilen nur zum Abſchluß eines gewöhnlichen Handels wieſen Nach dem genannten Blatte hal der Geſandte Wröblemsfi 
e ee e IL Das 0 eis der 12 vertrages geführt. Der Verfaſſer empfiehlt Polen denſelbenſin Waſtington einen Vorvertrag jür die Summe von 50 Pils 
war, daß Mac Donell Höher die in Ausſicht geſtellte Ermächtigung 7 Ai eh ern 4 Verhandlungen benen Welles unterzeichnet, deſſen Friſt am 15. Februar abläuft. 
ur Wegnahme der Briejlüften noch nicht gegeben hat. Aber n der Praxis der gegenwärtig gepflogenen : in ors. 
eine Entideipung iſt noch nicht 0 es finden fortdauernd erlangen die Poſtulate ünſeres öſterkeichiſchen Le ö Für die B ur gene 17 Kon! 8 
weitere Uuterhandlungen des Miniſters Straßburger mit dem gewiß volle Genugtuung. Die Wee der adrtſceen * Die für den 56. und 17. d. Mis. angekündigte Sonfereng der 
0 Födergtion hat einen zu tiefen Hintergrund politiſcher Möglich⸗ Außenminiſter Fiklands, Eſtlands, Lettlands und Polens wird von 
der fi niſchen Be wohlwollend begrüßt. Angeſichts der 


Völterbundskommiſſar ſtatt, und die polniſche Vertretung 
beim lkerbund in Genf erhielt von ihrer Regierung 
den Auftrag, die Anſichten Polens beim Generalſekretär des 
Völkerbun nes in Genf zu vertreten. 

Am Nachmitiug fand in Warſchau unter dem Borfis des 
Staatspräſbenten Wyjciechowski eine Sitzung des politiſchen 
Komitees des Miniſterrates ſtatt. Der Staatspräſident war 
eigens zu dieſem Zweck aus Spala nach Warſchau zurückgekehrt. 
An diefer Sitzung nahmen außer dem Handelsminiſter auch der 
Eiſenbahnminiſter teil. Es wurden auf dieſer Sitzung die Mittel 
beſprochen, die angewandt werden ſollen, um Danzig im Falle, 
daß die Briefkäſten weggenommen würden, zu beſtraſen und 
zu zwingen, der Auffaſſung Polens zu folgen. 
Dieſe Mittel ſollen in Sanktionen ſowohl wirtſchaft⸗ 
licher als auch finanzieller Natur beſlehen. Man 
hatte Herrn Straßburger zu dieſer Sitzung erwartet. Er hatte 
auch verſücht, im Flugzeug nach Warſchau zu gelangen, das 
neblige Wetter aber hatte den Flugzeugführer gezwungen, ſchon 
nach einſtündiger Fahrt wieder nach Danzig zurückzukehren. 
Miniſter Straſburger übermittelte dann diefe Nachricht tele⸗ 
graphiſch. Es fand auch eine Sitzung im Fin aunzminiſte ⸗ 
rium ſtatt, bei der ſämtliche Miniſterialdirektoxen zugegen waren 
und in der ebenfalls die Frage der Strafverfügungen 
gegen Danzig beraten wurde. 


Der Hafen von Gdingen. 
Verſchiedenes aus Warſchau. 


Seit längerer Zeit müht ſich Polen, das Fiſcherdorf Gdingen zu 
einem großen KU auszubauen. Man hat ſich ſogar in den 
Kopf geſeizt, aus Gdingen einen Hafen zu machen, der dem Dan⸗ 
ziger Hafen Konkurrenz bieten könnte. Die Arbeiten 
im Haſen ſind in letzter Zeit verdoppelt worden. Heute können den 

afen bereits Schiffe mit 7 Meter Tiefgang auf⸗ 
uchen, und da die Hafengebühren in Gdingen bedeutend az 
nd als in Danzig, fo zieht Gdingen manches Schiff beran. or 
allem. wenn es ſich um Schiffe handelt, die Ware für Polen 
bringen. Man will die Gemeinde Gdingen mit ihrer Hafenanlage 


ausländiſchen Meinung, daß die Konferenz irgend eine volunche Ver⸗ 
ſtandigung, vielleicht gar die Budung eines Schutzverbandes zum 
Zwecke hätte. heben die finniſchen Blätter hervor, daß keine ſolche 
Frage in das Programm der Ronferenz aufs 
genommen worden jet, da fie auf keine Billigung in Finnland 


1) 
ahnen Be sera in Rom. 


Paderewski gab am Dienstag im Saale eines der Theater 

m Rom em Konzert, dem die Königin Mutter und die Furſtin 
Manfolda, ſowie zahlreiche Würdemräger beimohnten. Die italle⸗ 
niſche Preſſe t in umfangreichen Artikeln die nationalen 
Berdienſte Paderewskis. Am Sonnabend dieſer Woche 
ie ein zweites Konzert ſtatt Zum Sonntag iſt Paderewski zur 
nigin⸗Mutter zum Frühſtück eingeladen worden. Der polnische | 
Botſchafter beim Batifan, Straynski, hat zu Egren Paberewotis | 
ein Frühſtück gegeben, an dem Kardmal Gas p art und einige Prüs | 
laten der päpflichen Kurie teilnahmen. | 1 


Oppoſition. 

Nach einer Meldung des Kurſer Poznanski“ beriet am 
Donnerstag abend das Verſtändigungs komitee der Linken (Sozialiften: 
partet, Nationale Arbeiterpartei, Wyzwolenie⸗ und Bryl⸗ Gruppe) uber 
die Beſtrebungen der Verlängerung des Arbeitstages. Der Parla⸗ 
ce Nationalen Arbeiterpartei ſoll beſchloſſen haben, ſem 
Verhältnis zur Regierung, beſonders aber zum Miniſter Sokol, 
wegen ſeines Standpunktes in der Frage der Verlängerung des Aw 
beitstages, zu verſchärfen. 


Streik. 


n Thorn iſt am Donnerstag ein Aus ſtand der Angeſtellten des 
Elektrizitätswerke und der Gasanſtalt ausgebrochen. 
Die Grundlagen des Streiks ſind wirtſchaftlicher Natur. 


Etlebniſſe deulſcher Auswanderer 
in Rußland. 


durch Mähren, iſt ein direkter Nachdruck der tſch une 


Die wirtſchaftliche Annäherung bahnt der politifchen den Weg. 
In der Sphäre der politiſchen Fragen, die Polen und Tſchechien 
intereſſieren, rückt der Schutz gegen den wirtſchaftlichen und politi⸗ 


und einem gewiſſen Hinterland zur Stadtgemeinde erheben. Außerdem ſchen Druck Deutſchlands, der ſich im Zuſammenhang mit dem 1 F 
will man eine direkte Etfenbahnpverbiubung von Gdingen Dawesplan ſteigern kann, in den Vordergrund. Die In gewiſſem Die Auswanderer⸗Beratungsſtelle Oſtpreußen E. V. jchreikk 
nach der pommereller Wojewodſchaftshauptſtadt und weiter nach Maße mögliche Erſetzung des deutſchen Imports durch den unter dei Titel: Auswanderertransport nach Ruß 


f en 
tſchechiſchen wäre für uns aus vielen Gründen ſympathiſch. 

Wenn man zuſammenfaßt, was oben geſagt wurde, dann 
kann das Reſultat der gegenwärtigen polniſch⸗iſchechiſchen Ver⸗ 
e die gemeinſame wirtſchaftliche und 
politiſche Front beider Nationen gegen die 
Gelüſte der deutſchen Wirtſchafts ie Kanne 


Warſchau herſtellen, um jo den Umweg über Danzig meiden 
2 können. Solange man hier in Warſchau Hoffnungen hatte, daß 
anzig in Bälde doch ein polniſcher Hafen würde, hat man ſich um 
die Gdinger Haienprojefte nicht ſonderlich gekümmert. Es galt bisher 
* die Haupt ache, aus Gdingen einen Kriegshafen zu machen. 
Nun aber gibt heute ſelbſt der der Regierung nahe ſtehende „Kurer 
Polski“ zu daß ſich die Situation vollſtändig geändert habe wobei 
das Blatt aller Wahrſcheinlichkeit nach den Widerſtand Danzigs gegen 
die Anbringung polniſcher Brieffaſten im Danziger Hafen im Auge 
Die Regierung wird jetzt aufgefordert., dem Gdinger Hafenbau 

die größte Aufmertſamkeit zu ſchenten. Es wird ſogar eine Luft⸗ 
verbindung zwiſchen Gdingen und Warſchau ngt., Durch 
die direkte Eiſenbahn verbindung hofft man auch eine Belebung 
des Touriſtenverkehrs nach der pommereller Küfte zu erreichen. 
Vor allem will man den Strom der polniſchen Sommerfriſchler 
nach der Halbinſel Hela lenken und ſo die Danziger Bäder 
bayfotiieren. Im Zuſammenhang mit den Gdingener Plänen 
| me man auch, daß auch der Wojewodſchaft Pommerellen größere 
Aufmerkſamteit als bisher geſchenkt werden ſollte. Eine Wol wodſchaft 
müßte gegen zwei Millionen Einwohner zählen. Pommerellen zübhit 
jedoch nur 9,0000. Es wird darum dafür Propaganda gemacht, daß 
Lerſchiedene öſtlich gelegene Kreife Poſens und die 
nordweſtliche Ecke von Kongreßpolen an Pommerellen 
n. Auf dieſe Weile hofft man — man höre und ſtaune — den 
FF in Pommerellen einen 
unüberſteigbaren Damm entgegenzuſetzen. Pommerellen muͤſſe ich an 


ſtärken. Indirekt kann es auch den Weg bahne 
ti iſche Projekte betreffs der Donaufäherotion. 5 
Ir im letzten Falle auch auf politiſche Zuge ⸗ 
Keane! re allem im Bereich feiner 
ionalitäte i enüber owie 
Beziehungen zu Nußland. : a * e, 1 i Ber 


Repnblit Polen. 
Vom Senat. 


Der Senat nahm nach dem Referat des Senators 
Kiniorski vom Nationalen Woltsverhand hab Geſetz über die 
Aatifisierung des Schiedsvertrages mit SOſterreich, und nach dem 
Referat des Senators Kalinowski von r Wyzwolenie⸗ 
ruppe die Novelle zum Geſetz über die Verlängerung der Friſt 
ür die N von Prüfungen der Volksſchüllehrer bis zum 

1. Auguſt 1927 unverändert an. Zur Novelle für das Geſetz über 
die Arbeitsloſenverſicherung klärte der Senator Popow fi vom 
Nationalen Volksverband als Berichterſtatter auf, daß nach dem 


Be ser agitiert, ſich von Auswanderungsluſtigen nennens⸗ 
2 Br 


arme Familien. e von ihnen mitgenommenen landwirt⸗ 
1 Maſchinen, e von dem letzten Gelde, das ſie 
n ihrem Beſitze hatten, ihre ſon 


Polen halten und Polens Wacht am Baltiſchen Meere dar⸗ gegenwärtig gülti Ge ein mittel reichen bei weitem t aus, ſich in ei 
ſtellen. 50 f ; —.— e 15 Wochen — „ — ; Pr teht. 2 mden Lande eine Exiſteng, ein Fort Ah a hr Wenn 
7 4 Den daß aber der Arbeits. und Wohl 3 nach ie ruſſiſche Regierung deutſchen Einwanderern die Einreiſe⸗ 
Die Verhandlungen zwiſchen Polen een 


gung mit dem Finangminiſter —— eit auf 17 Wochen wirte ins Land zu bekommen 
die ruſſiſche Proletariat nicht noch vermehren. 5 
An armen Leuten fehlt es in dieſem zerrütteten Lande, wo 
außer dem großen Weltkriege Bürgerkriege tobten, und der 
gen er feine Opfer Sede wahrlich nicht. Die hier von der 
obinz gegründete Auswanderer⸗Beratungsſtelle hat die Leute 
verwarnt und verſucht, ſie von einer Auswanderung abzuhalten. 
Es dürfte wohl jedem vernünftig denkenden Menſchen einleuchten, 
daß es an und für ſich, abgeſehen von anderen Momenten, ein 
Wahnſinn iſt, am 8. Dezember dem ruſſiſchen Winter ent⸗ 
gegen, in ein entferntes Auswanderergebiet zu ziehen. 
Der Transport beſtand aus; 63 Familienvätern, 
67 Ehefrauen, 68 ledigen männlichen und 13 weiblichen Perſonen, 
aus Kindern von 7 bis 14 Jahren und 68 Kindern bis zum 


und Cſchechen. 
Ratſchläge. 

Anläßlich der Handelsverträge veröffentlicht die „Rzecgpospo⸗ 
lita“ einen Artikel, der ſich at den 1 Polens zu Hſter⸗ 
reich und der Tſchechoſlowakei beſchäftigt. Er lautet: „Der von 
uns im Augenblick des Beginns der I ee n Verhand⸗ 
lungen veroffent'ichte Artikel uber die iſchechiſche Handelspolitik 
und ihr Verhältnis zur Idee der Donauföderation brachte uns vor 
den Feiertagen eine Auslaſſung aus öſterreichiſchen amtlichen 
Kreiſen. Die Leitpunkte dieſer recht umfangreichen Auslaſſung 

ben wir erſt jetzt zur Ace Kenntnis, da die Pauſe in 
en Verhandlungen mit Tſchechien ihnen derweil das Merkmal 
unmittelbarer Aktualität nahm. 


ch 
erklärte, daß der Fiskus zum i i 
doch gu aach 10 55 zum Arbeitsloſenfonds 15% Millionen 
riſt auf 26 Wochen eintrete, obwohl auch das eine erhebliche Be⸗ 


Parteien einen Antrag ein über die Si tel des Ba — 
polniſchen Handelsflotte und die ü „ 
8 e Dringlichkeit dieſes Antrages wird in der nächſten 
Senatsfigung, die auf den 28. d. Mis. angeſetzt worden ijt, er 


ftatt bie Danzig gewidmet wa 
ch] Eröffnungsanſprache auf die Noſwendigkeit hin, . 


Der ewode von Pommerellen, Dr. Wach o w 
Notwendigkeit der Bewachung der Danziger 552 be hin. 
aß die An⸗ 


le iten Danzigs nicht in Danzig, ſondern in Ro ent ⸗ 
2 genhe no — ee London ent 
des Bölkerdundes begleitet waren, ſeien für Polen nicht gämitig 


Der Konflikt. 1 * 
ber Donnerstagsſizung der Senats kommiſſion für auswürt 
Angelegenheiten rät Anti zum leiten Konflikt 55 — 
ſprochen werden. Auf erg es Borfigenden, Senator Kin more ki 
2 Nat. — 5 ec e en 1 
ung anzuſetzen und zu dieſer en iſterpr 
Grabs kt und Außenminiſter Skrynski in er r 


Colban abgereiſt. 


Der Chef der Völterbundsſektion fur Minderheitsfragen, Col ⸗ 
ban, tft am Donnerstag abend aus Warſchau abge: ö 
er zuvor eine Tones ia Thugutt gehabt date Ke 


Skirmunt bei Chamberlain. 


wei Drittel der Fnduſtrie geerbt und an 3 
an ge i 


verlaſſen zu haben. K 
Wir verkennen nicht, daß fo mancher deutſcher Bauer, Ge⸗ 
werbetreibende, Handwerker, Landarbefter uſw. unter der derzeiti⸗ 
1 wirtſchaftlichen Not unſeres Vaterlandes leidet. Namentlich 
es die ſeinerzeit ins Land gekommenen Flüchtlinge und Rück⸗ 
wanderer, die ehemals aus ihren N und ihrem Heim 
herausgeſchleudert wurden und ſich hier ihr Brot als Arbeiter 
mühſam verdienen müſſen. 


f N 

Daß die Stimmung zur Auswanderung infolgedeſſen ſehr groß 
it namentlich, ſoweit hoch gewiſſenloſe, auf a 

genten ihre Fi 


u erregen verſuchen, iſt ſelbſtverſtändlich. Möge ſich doch jeder 
Auswandern Big ehe er mit dem Bebanten 15 fen Water 


aftlicher Annäherungen beſchränken würden, für gefährlich. Das 


ö i iheit bei iten in d politik : 
— Pe rmeegunpe eiheit beider Seiten in der Handelspo Der eat mg dt wider a Don ag 


Konnte doch Polen bisher keine Verträge mit Eſtland und liſchen Außenminiſter Chamberlain in einer Audienz empfangen, die 
Lettland eben nd der er ihnen vorge aeg ichen mehr als eine Stunde dauerte. Gegenſtand der Unterredung waren 
ne be Ra a Een könnten 7 Danziger, baltiſche und andere Fragen. 
weitgehende iſche Kompenſate Polen für die ungünſtigen . 
Ben eines ſolchen Zugeſtändniſſes entlohnen. 1 Neue Freundſchaft. 18 den ore et { . 

So lauten die für uns am meiſten intereſſanten Punkte der Die „Morning Poſt⸗ wei in den Meldungen ihres Pra 2 ausſte ur BE kund Geienaloren Re zbeweiſen 
öſterreicheſchen Anſicht. Der Verfaſſer hat recht, wenn er ſagt, Korreſpondenten auf eine weitere Beſſerung der polulch chechlſchen uns die Zahlen ; 6 fen ieſer Länder. 1 
daß Tſchechien noch mehr als Sſterreich an der Wiedergewinnung] Beziehungen bin, was man der nne des Geſandten Laſock! 11 man . m . zunächſt doch die Gewähr 
des früheren, durch Zollgrenzen durchſchnittenen öſterreichiſch⸗ zu verdanken habe. der nach Meinung des Blattes ein entſchiedener dafür haben, daß einem das fremde Land beſſere Exiſtengmöglich. 
ungariſchen Abſatzmarktes intereifiert ſel. Fand doch Oſterreſch. Anhänger eines engeren Bundes beider Länder ſei. Das Blatt befaßt] keiten bietet als die Heimat. So lange man dieſe Überzeugung 
obwohl es eine weniger mächtige Fuduſteie beſitzt als die iſchechi⸗Jſich auch umfangreich mit den Verhandlungen. die zwiſchen der nicht hat, heißt es: „Bleibe im Lande und nähre die 
ige der er ſeinen Abſatz früher im Alan und kann ihn 5 Tſchechoflowaket und Polen Über den Abſchluß eines Sverlrages redlich. a ee 8 N 

6 gepflogen werden. ? - \ 


a ſonder auch zugunſten der den. für gefahr wirt⸗ 


teiligt geweſenen ndern, ja ſelbſt in den neutralen, heute biel 


allem dert finden. Da der Prälat Seipel ſich offis & 


Pe 


Sonnabend, 17. Januar 1925. ver Doſener Tageb latt. Beilage zu Nr. 13. 


2 2 5 Et teilt wirds Sinnen weiterer 4 Wochen dieſen Landesſtreifen ver⸗ zu reifen, jelbit wenn Mitternacht überſchritten iſtt 
Reichsherrlichleit. laſſen. 8 5 Eine der wichtigſten neuen Beſtimmungen ist die, daß Rei⸗ 
9 4. Ale, * gegen die 5 1 und 3 vergehen, unterliegen fende ohne Fahrkarten oder mit unrichtiger Fahrkarte 
Der 18. Januar war einmal in der Geſchichte Deutſch⸗ e N 8 ec — 1 Sue der Weröffent,| nicht mehr den vierfachen Bahrpreiß, fondern nur den dop« 


; e 8 8, mindeſtens jedoch 5 entrichten 
lands ein großer Erinnerungstag als Tag der Gründung des] ;; in Kraft. Zürn genen TI . wa 
Deutſchen Reiches, wie einſt der Erhebung Preußens zum x. 20 577/24 IL. . Der Wojewode: Vn 168 k1. ar e 2 pe N ges 5 an 
Königreich. Vergangene Zeiten! Verſunkene Herrlichkeit] Die Baubewegung in den polniſchen Städten. . er nur den normalen Preis und einen Zus 
Schichal alles Irdiſchen! Es gibt keine Erdenreiche für Die ſtatiſtiſche Abteilung beim Lodzer Magiſtrat ſtellt uns ſchlag von 1 2} für das Ausftellen einer Fahrkarte. 
Ewigkeiten. Napoleon I. hat als Verbannter auf feiner eins] ein : * i Städten im — — 
0 x ; i einige Daten über die Baubewegung in den polniſchen 8 ; 
ſamen Inſel über dies Problem nachgedacht und iſt zu dem erſten Halbjahr 1924 zur Verfügung. . Die Nonſekration bes Lee e, e 8 Ra 
Ergebnis gekommen, daß fein auf der Macht aufgebautes Das geſammelte Material umfaßt zwar nicht die ganze Bau- 8 en Afſiteng der Bichöfe Maptowsti aus 
Reich in Staub gerunten ſei .. . aber das des Bimmermannd: bewegung, ſondern nur den privaten Bau, iſt jedoch bezeichnend et en Lufomsfi aus Poſen. Ihr werden u. a. auch dig 
ſohnes aus Nazareth beſtehe noch, weil es auf Liebe ge⸗ für den Fortſchritt auf dieſem Gebiete. Wojewoden von Poſen und Pommerellen beiwohnen. 
gründet war. In den einzelnen Städten wurde folgende Anzahl von Neu⸗ 8. Katholiſch⸗ kirchliche Perſonalnachrichten. Der Papit er⸗ 


Mit der Verkündigung: „Das Reich Gottes iſt nahe herbei⸗ bauten auge fangen: Br Bas bar af nannte den jenen in Propſt und Dekan Tadeuſe Mal: 


En 0 2 Davon cgews ki i sprälaten. — Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. 
ekommen!“ iſt Jeſus vor die Menſchen getreten. ten Neubauten Wohnhäuſer Vatbor — 4 — Liſiecki in Bnin zum 6. Kanoni⸗ 


ich geſendet, um gt Vaters Reich zu gründen, um m. Bm 102 8 j — 3 — dem Ben er u 11.51 a 4 Übertrug er 
errſchat in einer Welt aufzuri der ſonſt woh Lo 308 ie Verwaltung der Parochie Mojojahet, due zorniki Kufawski 
Fenſcenmackt ja Sllemähe ür Sid weten. a — wir Poſen 1 5 Mogilno erhielt die Verwaltung der Parodie Ziotnifi Sujamsfic 
115 : : p 5 Lemberg 22 19 und Dziewierzchno, der Adminiſtrator Biahecki in Wilezyn er⸗ 
ſelber flehen täglich: Dein Reich komme! Beſchämend genn Kralau 21 19 hielt den Titel Propſt, die kanoniſche Inftitwition für das Bene- 
r die Seinen, die ihm die Welt erobern ſollten, daß n Wilna 20 14 ſizium in Schrimm erhielt Propſt Kurzawski. 
mmer nicht die Stunde gekommen iſt, wo er allein Herr der . — 5 45 s. Zobeöfall. Geſtorben iſt die Diakoniſſin Schweſter Klara 
Welt iſt. Woran liegt es, wenn auch heute noch die Gottes⸗ 3 = a Schuls im 61. Lebensjahre. a Beat 
herrſchaft, deren Nähe Jeſus angekündigt hat, nicht Wirklich⸗ Anigsbütle 7 2 Ein zweifelhafter Jüngling durchwandert . HE 
keit iſt? Wie kann Gott in der Welt Herr ſein, Lublin 9 affubei, ſucht dert mit Worliebe die fathelijhe Geiftlihteit, Der 
x . 14 zeichnet ſich gern als „Neffe“ des Miniſterpräſidenten Grabski und 
wenn er es nicht in uns zuerst iſt? Und ſtehen ep x 15 1 bittet um unterſtützung, da ihm angeblich feine Hauſierer⸗ 
wir denn ganz unter ſeinem Szepter, ſo daß Laut dieſen Daten war die Baubewegung in den Städten] waren im Kreiſe Karthaus geſtohlen worden find. Es handelt ſich 


wir nicht nur Herr Herr ſagen, ſondern = 5 2 Lodz und Biapſtok am * Zu berückſichtigen iſt 


. x i x e die Einwohnerzahl dieſer Städte: Warf bt eine ei n, ſeit Jahresfriſt in Pommerellen umherreiſt. 
Willen, nur ſeinen Willen tun? Ein Haus kommt nur zu⸗ Een Einwohner. — 90 000 und — 27 900. 8 Fand, 3 Landespolizei endgültige Auf⸗ 
ſtande aus einzelnen Bauſteinen, Gottes kann nur ſein, Im Verhältnis zur Einwohnerzahl war daher die Baubewe⸗ Härung über dieſe zweifelhafte Perſönlichkeit. 

wo zuvor Gottes Menſchen find. Das iſt unſere Aufgabe, gung in nee e größten; im Verhältnis zu Lodz, ift die x Peſener Wochen marktspreiſe. Auf dem heutigen Frei ⸗ 
nicht mit allen möglichen Einrichtungen, Veranſtaltungen, Saube den hen air jede Mal größer. tag Wochenmarkte herrſchte bei regem Verkehr große Kaufluſt. 


fund Speck zahlte man durchſchnittlich 1 2k. Im übrigen 

8 Preiſe gezahlt: für eine Zitrone 10—13 gr, Fir 

eine Apfeljine ng I ein Pfund Walnüſſe 90 gr bis 

ann kommt ſein Reich zu uns. D. Blau⸗Poſen. deutlich hervor, daß zur Beſeitigung des in ganz Polen 

* e 9 6 den Wohnungsmangels noch immer nichts unternommen wird. 
iſchen wird in maßgebenden Kreiſen darüber beraten, ob 


Aus Stadt und Sand. es kr angebracht wäre, — zur Linderung der Wohnungsnot die 
Polen, 16. Januer. Wa I rung Kay nur 20 li es — en . 
licht land iegen, n einzelne übe n n 
Mufentheliügenchmigungey für Aus * ſollen. Es iſt fler, daß eine ee Verordnung nichts Weiler 
Polen. als ein Dämpfer für die langſam wi erwachende Baubewegung 
re = 2 8 7 97 heute ee T bedeuten würde. 

ordnu r die Au fenthalts genehmigung Vorausbezahlun slandspäſſe 

für vsländeır im Bereich des Feſtungsrahons Wie die Polniſche — 8 Meter we Hte das 


Poſen und in der 30 Kilometer-Grenazone mit der 2 Alu ende ri u 
Für Post-Abonnenten! 


Bitte um Veröffentlichung zu; 
Auf Grund der Artikel 6, 12 und 15 der Polizeiverordnung 
vom 11. 8, 1850 und der $$ 187 und 139 der allgemeinen Landes 
Beſtellungen auf das „Boſener Tageblalt“ werden 
ſowohl für den Monat Februar apart als auch 
die ebrnar und März von allen Boft- 


verwaltung vom 20. Juli 1885, ſowie der Zuſtimmung des 

Adminiſtrations⸗Wojewodſchafts⸗Gerichts perordne ich folgendes: 
ämtern und unſeren Agenturen entgegen⸗ 
genommen. Wir machen wiederholt darauf 


$ 1. Der Aufenthalt oder das Woßntecht im Feſtungs 
L. e e e ee e 
aufmerkſam, daß unſere Zeitung auch 
jederzeit monallich beſtellt werden darf. 
Sollte jemand bei Beſtellung auf Wider- 


f f 1 ‘ R ' 
5 Dorgelahenen Feen e Tan 
ſpruch ſtoßen, bitten wir, uns das ums 
gehend mitzuteilen. 


m 
das Wohnrecht in die 


A 
Ln die Genehmigung für den — der Aenderungen im Eiſenbahnverkehr. 


Die Perfonentarife auf den Eiſenbahnen ſollen mit dem 
1. Februar geänbert werben. Es handelt ſich aber nicht um eine 
Anderung der Fahrpreiſe, ſondern um eine ſolche der allgemeinen 
Beſtimmungen. 1, a wird die Gültigkeitsdauer der 
Fahrkarten geändert werden, und zwar wird es möglich ſein, 


* itz ſtedt litt es in dieſen Tagen ſeines Berliner 
i Udo und allein in 
Die Mutter. Bei ei, ap ne Dun 3 


habe ich früher 


Roman von Lola Stein. ſein. Er begleitete ſie, das Ehepaar Wittenburg ging auch Sie erſchrak, als ſie die Worte e atte. Es war 

(81. Fortſetzung.) (Nockdruc verboten) mit, und es war „ daß Ellen ſich nicht aus⸗ ja Uſchis Vater, dem fie fie ſagte. Sie vergaß es zuweilen 
„Und Du drängſt Dich nicht zur Arbeit, Uſchilein?“ ö durfte. 6 Nemſtedt beſorgte die Billetts, er lud im Geſpräch mit ihm. Dieſer Mann war ihr ſo viel näher, 
„Sie macht das alles ja viel beſſer als ich.“ die Kinder und Nachtmahl nach dem Theater ins] ſo viel vertrauter, als die kleine Schwiegertochter, die ihr 


immer fern 


1 - 
. erh ich vielleicht 3 — Vorläufig jan und 5 ſtets neben Ellen. lnb fie freute — Aber Fritz Remſtedt ſchien ihre Worte nicht übelgenommer 


Udo mich viel die „ liebenswürdigen anten Er nickte i tehend zu. 8 
1288 ee au ac ud gufrichen, Uſchi?“ 8 ſah ſie an, während er I eeenäberfoß Am lieb⸗ 5 r liabe gnädige Frau. Auch 
„Das bin ich!“ ſagte ſie aus Herzensgrund. fien hätte er diese ſchöne Frau immer angeſehen. Aber ihr um mich kümmert man ſich nicht allzu viel. Seit Uſchi 
Was hätte er da noch ſagen und fragen ſollen? Er ſollte nicht auffallen, wie er ſie hatte, wie er ſie bewun⸗ gegangen ift, fühle u ern oft alt.“ . 
* 2 u Be Bing usch n Er wer Mitte dul f A ae DE atü 5 ihr bet a N 7004 die 25 5 f Bell 
in ei i Ä e 5 i 1 5 wei Ihrer er in Berlin 
in einer brolligen Zeile, fie ipradı Halb beiufigt, den Großvater es wurbe Zei, daß man Aber Schmärmereien für ehen. 1 4 Sie haben Ibn Mer am Plage. 


ärgerlich über ihre Untüchtigkeit. Dem Vater gegenüber 
konnte ſie ganz offen ſein. Er kannte ſie ja. 
„Schließlich wurde es Udo zu teuer, ſagte fie. „Da 


5 
f 
5 
5 


t für ſolche Frauen, „Alice hat mir noch nie ganz fo nahe geſtanden wit ; 
usch. Und daun hat fie ihr Baby. Nicht viel Zeit für den 2 


se 


rief er die Mutter zurück.“ Es lieblos. Fri Remfteht Sie trug ihr ſchwarzes Seidenkleid mit den enärmeln, alten Vater. . : 
überkam ein edel Gch, en die die 8 — immern ließen, Bye kleinen Ellen lächelte. „Sie find heute melancholiſch, mein 
„Rief er fie wirklich nur darum zurück, Uſchi? Mir ovalen Ausichnitt, der den den enthüllte. Eine] Freund.“ iR 
ſcheint viel eher, er hätte Sehnſucht nach ihr 4 große antile Broſche war ihr einziger ud, Udo hatte „Das wollte ich nicht ſein in Ihrer Gegenwart. 1 82 
5 „Näch ihr, wo er mich doch hat?“ Ihr war er⸗ einmal erwähnt, daß ſeine Mutter ihren Schmuck verkauft kam ich zu Ihnen, um Ihnen herzlich zu danken, daß 
ſtaunt, ungläubig. ihm fein Studium zu ermöglichen. Das ganze meine Uſchi fo gläcklich machen. ö 


Udo macht ſie glücklich, nicht ich.“ 

„Aber Sie buten und bemahren biefea Ging Ihnen 
haben die Kinder Unendliches zu danken. Ohne Sie ginge 
dieſer Haushalt überhaupt ncht Sie brauchen mir nichts zu 
ſagen, ich ſehe und fühle, wer hier alles erhält, alles an⸗ 
* für alles ſorgt. Sie find der gute Geiſt dieſes Hauſes, 
wie Sie der gute Geiſt dieſer jungen Ehe ſind. Und ich 
danke Ihnen aus Herzens grund für Ihre mütterliche Liebr 
und Sorgfalt für meine Uſch. “ 

Er nahm ihre feine Hand und küßte ſie. Ellen war 
beſchämt. Wie gut, wie liebevoll dieſer Mann fie beurteilte. 
Es war nicht ſo, wie er dachte. Sie lebte, wirkte, ſorgte für 
Udo, Mütterliche Empfindungen für ſeine Frau fühlte ſie 


„ um an 
| „Nun, die Liebe zur Mutter bleibt, auch wenn man eine | Leben dieſer Frau war ein Selbſtaufopfern geweſen. An ſich, 
TFPrau 83 = 2 * 1 “ eigene Wüͤnſche, an ihre Schönheit und Jugend ſchien fie 
i Hintergrund, widerſpr gedacht n. 

„Das iſt ganz natürlich.“ 1 „Sit 1 fo in Gedanken, Remſtedt,“ ſagte Ellens 
„Ich finde, Du erkennſt nicht genügend an, was Du an volle, weiche Stimme. „Was beichäftigt Sie?“ 

Deiner Schwiegermutter haft, Uschi. Ohne fie könntet Ihr „Ich denke darüber nach, welch undankbare Aufgabe es 

gar nicht leben, wo Du jo unpraktiſch biſt.“ doch eigentlich 5 Vater oder Mutter zu fein.” 

„Dann würden wir uns ein Mädchen nehmen,“ meinte „Inden Sie? Sind Sie unzufrieden mit Ihren 
ſie leichthin. „Alles geht, Papachen.“ ern?“ 2 

„Ein Mädchen ift eine große wirtſchaftliche Belaſtung, „Das nicht. Aber ich bin ſehr allein. Man zieht die 
mein Kind.“ 7 IAKinder groß, gibt ſich unendliche Mühe mit ihnen, und dann 

„Dann würde Udo eben mehr arbeiten und mehr vers fie uns unbekümmert, um ihr eigenes Daſein 55 
dienen. Das kann er auch, Papa. Aber es it zwecklos, leben — ohne uns. Wenigstens haben Sie Ihren Udo 


darüber zu ſtreiten. Mama lebt ja bei ung.“ behalten, als er heiratete, gnädige Frau.“ nicht. Immer noch ſah fie fie als Eindringling in ihr Haus, 
5 Er ſtand verſtimmt auf und ging in das Nebenzimmer „Das lag an den Verhältniſſen, an der Boßmunganot in ihr Glück an. . 
wo Ellen Holſt ſaß. Die Kinder wären auch lieber allein — ohne mich.“ Es Ich muß beſſer, ſelbſtloſer werden, wenn ich ſo gut beur⸗ 


5 bufſchi will ſich für das Theater ankleiden. Ich ſehe, klang bitter. teilt werde, gelobte ſie ſich im ſtillen. 
Bi a. find ſchon Ben meine liebe, gnädige Frau. * de widerſprach. „Die Kinder Tönen Sie ja gar nicht Aber alles blieb, wie es war. 3 N; 
os eis we n Atmen john?” entbehren. a | „(Forttegung folgt.) | 


und lieferten fie bei der Biefigen Krim malpoltzei ab, bei der fid) 
die Eigentümer im Zimmer 7 melden können. B2 ; 

X Geſtohlen wurden: auf dem Schlachthof ein Kalb im Werte 
von 66 21 and tm Saufe ul. Jasna 9 (fr. Vuddeſtr.) aus einer 
gewaltſam geöffneten Bodenkammer Herren: und Damenhemden, 
toiwie ein Bettbezug im Geſamtwerte don 160 23. 1 

8. Vom Wetter Heut, Freitag, hatten wir 8 Grad Wärme. 

— — 


Vereine, Veranſtaltungen uw. 
Sonnabend, „ 17. 1. 25. Kaufmännischer Verein. Stiſtungsſeſt. 
Gememſame Tafel unb Ball. 
„ 17. 1. 25. Evang. Verein tunger Männer. ½9 Uhr 
Wochenſchlußandacht. Außerdem 6 bis 
10 Uhr Bücere und Kanzleiſtunde. 


Bromberg, 14. Januar. Verhaftet wurde er abend 
eine Frau aus einer benachbarten Ortſchaft (der Name ſoll im 
Intereſſe der Unterſuchung noch nicht genannt werden) unter dem 
Verdacht der Anſtiftung zum Morde. Sie hatte ihr 
Grundſtück verkauft, und war aus noch nicht geklärten Gründen 
zu dem Entſchluß gekommen, jemand ausfindig zu machen, der den 
neuen Beſitzer erſchießen ſollte. Sie fand auch einen Mann, der 
ſich bereit erklärte, gegen Belohnung die Tat auszuführen. 

= Inowroclaw, 14. Januar. Am Sonntag nachmittag ver⸗ 

ſuchte auf dem hieſigen n im Warteſaal 1. und 2. Klaſſe 
der Bromberger Einwohner Piotr B. feinen Leben gemalt: 
ſam ein Ende zu bereiten, indem er ſich mit einem Re⸗ 
volder eine Kugel in die rechte Schläfe jagte. Zum Glück jedoch 
drückte ſich die Bleikugel an der Gehirnſchale platt, jo daß der an⸗ 
gehende Selbſtmörder nur leicht verletzt wurde. Er wurde in das 
Krankenhaus gebracht. Die Urſache dieſer Verzweiflungstat tt 
vorläufig noch unbekannt. — Am Sonnabend gegen 8 Uhr abends 
ereignete ſich auf der Strecke Inowroclaw—Thorn nachſtehender 
Unglücksfall: Der 18jährige Stanisſaw Hanczewski ver⸗ 
ſuchte, um Kohlen zu ſtehlen, auf einen in voller Fahrt be⸗ 
findlichen Kohlenzug zu ſpringen, verfehlte jedoch das Ziel und 
ſtürzte unter die Räder, wobei ihm das vechte Bein unterhalb 
des Knies abgefahren wurde. — Verhaftet wurde von 
der hieſigen Prligei ein gewiſſer Jan Brodala, der aus der 
Strafanſtalt in Rawitſch entflohen tft. 
„ * Konitz, 8. Januar. Ein Kampf mit dem Revol⸗ 
ver, fo ſchreibt der „Dziennik Pom. Wie wohl bekannt fein 
Dürfte, defteht hier ſeit längerer Zeit ein Streit zwiſchen dem 
Beſitzer eines hieſigen Hotels und dem gegenwärtigen Pächter. 
Am 2. Januar kam es nun — ſo wird berichtet in dieſer 
Sache zum Seloſtgericht. Der eigentliche Beſitzer des Hotels er⸗ 
ſchien mit mehreren Leuten in dem fraglichen Lokal und begann 
die Tiſche, Stühle und andere Gegenſtände . Er 
war in dem guten Glauben, hierzu ein Recht zu beſitzen, da er 
vorher dem Pächter die Pacht gekündigt hatte. Einer ganz an⸗ 
deren Meinung war aber der bisherige Pächter. Als dieſer ſah, 
was in dem Lekal vorging, ſprang er mit dem Revolver in der 
Hand zwiſchen die Ausräumenden. Das Lokal Tecıte ſich 
momentan. Die Flucht bereitete vielen ein originelles Ver⸗ 
gnügen. Es erſchien die Polizei, die feſtſtellte, daß der Angreifer 
nur einen halben Revolver in der Hand hatte. 

2 Krotoſchin, 15. Januar. In der Nacht zum Montag entſtand 
auf den Nachbargrundſtücken Ring 11 (Beſitzer Kaufmann Pudli⸗ 
zewski) und Ring 12 (Berker Kaufmann Wlazlo) eine größere 

Jeuersbrunſt. Im Haufe Ring 11 geriet auf unerklärliche 
Weiſe ein großer Schuppen mit Flachs in Brand, der reſtlos ver⸗ 
nichtet wurde. Der Brand griff auf das Nachbarhaus Rang 12 
über, wo ein großer Schuppen mit 2 Wagen und vielen Materia⸗ 
lien niederbrannte. Es gelang der Ortsfeuerwehr nach ange⸗ 
ſtrengter Tätigkeit, den Brand u lokaliſieren und das weitere 
Umſichgreifen des Feuers ke r Nähe lagernde Teerfäſſer und 
auf das benachbarte Benzindepot der Drogerie „Splitt“ zu ver⸗ 
hüten. Der beträchtliche Brandſchaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 

* Birke, 14. Januar. Ginbrecher ſuchten nachts das 
Lieske ſche Warenhaus auf und ſtahlen ſechs Anzüge, elf 
Herrenhüte, 15 Damenhemden und andere Sachen und ſchafften 
ſie auf einem Kahne auf der Warthe fort. — Beim e 
dee Ziotek in der Poſener Straße entſtand ein Schaden⸗ 

euer, das die Dachſtühle zweier Ställe in Aſche legte. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Birnbaum, 14. Januar. Der ehemalige Beamte der hieſi⸗ 
gen N Stanistım Grelka wurde, nach dem hieſi⸗ 
‚gen „Stadt⸗ und Landboten“, wegen Unterſchlagung bon 500 21 

um Schaden der Krankenkaſſe zu einer Freiheitsſtrafe von drei 
onaten und zur Tragung der Koſten verurteilt. 


Sonnabend 


becken fd wegen Körperverletzung mit Todesfolge, 


gegen 
aber ohne Wewäbr erteilt. Jeder 


eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen. 


Di. M. in D. a Beſitztum iſt nicht liquidierbar. 2. Wegen 
der Beantwortung dieſer Frage 1 wir Ihnen, einmal in 
der Sprechſtunde (wochentäglich zwiſchen 12-114 Uhr) bei uns 
W 8. 1 8 0 

A. Kl. in B. 1. Vielleicht wenden Sie ſich einmal an Herrn 
Siegfried Guſovius in Poſen, ul. Gajowa 4 (fr. Marienftr.). 8 Die 
Einreiſegenehmigung iſt auch jetzt noch 
3. „Dziennik Berligski“ in Berlin SW. 11, Möckernſtr. 144. 

A. Fr. in O. 1. Sie haben nur, da es ſich offenbar um eine 
Hypothek handelt, Anſpruch auf deren re Aufwertung 
und die noch nicht berjährten Zinſen von 4 Jahren, einerlei ob Sie 

ö Reichsdeutſcher oder polniſcher Staatsbürger find. Eine Anmeldung 
iſt nicht erforderlich. 2. Unſeres Erachtens haben Sie moraliſchen 

Anſpruch auf Gewinnbeteiligung, ob auch rechtlichen, muß dahin⸗ 


veſtellt bleiben. — f 
e 5. S. J. und 2. Während des Weltkrieges gab es keinen 
Unterſchied zwiſchen Bold» und Papiermark. 3. Für ſolche Darlehen 
gilt keineswegs die nur für Hypotheken vorgeſehene 15 prozentige Auf⸗ 
wertung. fie tft vielmehr bis zum vollen Goldwert möglich. Ihre 
Berechnung iſt alſo falich. N 95 


Im Poſener Lande 
hat von, allen deutſchen Zeitungen 
die größte Auflage 


das = 


Poſener Tageblatt 


(vereinigt mit „Poſener Warte“) 


Inſerate finden daher durch das „Boſener 
Tageblan“ die größte Verbreitung 
und damit den beſten Erfolg! 


— 
— — 


Einsendung 
7 i ein Brieſumſchlag mit Freimarke zur 


hier nachzuſuchen. 


—＋ Posener Tagentail; 4 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börien. 


Handel. 


Polens Außenhandelsbilanz ſtellte ſich im Oktober 1924 
nach den ſoeben veröffentlichten Daten des Warſchauer Statiſtiſchen 
Amtes in der Cin fuhr auf 244 801 To. im Werte von 152 240 000 
Zloty, in der Au 3 5 u her auf 1 506 632 To. im Werte von 
100 098 000 Ztoty, war alſo mit 48 142 000 Ztott wel ihn Sie 
hat ſich alſo im Vergleich zum Vormonat (mit 19 428 000 Zloty 
pafjiv) weiter bedeutend verſchlechtert. Von den wichtigſten Ein⸗ 


und Ausfuhrpoſten ſeien erwähnt: 

Einfuhr To. 1000 2 Ausfuhr To. 1000 21 
Reis. 4803 2153 Roggen. 5547 1085 
Weizenmehl... . . 25013 9366 Gerste. . . 19224 3527 
friſche Weintrauben. 1529 1169 Buchweizen... 65.7 1219 
Kaffee 765 2102 Bohnen. 5558 1962 
Fuch e.... .. 666 1102 Kartoffeln . „ 74846 299 
Heringe . 5323 2627 Nohzucker 5992 23.6 
tieriſche Speiſeſette. 2803 5131 riſtallzucker ... 2771 1776 
vegetab. „ 686 1131 Gier 4 780, 1553 
Tabak.. . 1167 2397 Hornvieh ..... 7938 St. 2186 
Royhäute .. ... 1448 1778 Stechvieh ...... 57662 St. 5190 
verarbeitete Häute. 964 5545 Balten, Bretter, 5 
Baumwolle u.⸗Abfälle 4269 14 69] Latten 112173 8619 
Baumwollgew be... 459 6196 Böltcherwaren . 5623 1233 
Wolle u. ⸗Abrälle .. 1138 9054] Futterm ttel⸗ und 8 
gekämmte Wolle 35 1012] Gras ſamen 2845 1701 
Wollgarne . . 104 1941 bflanzenölſamen 3973 1573 
Wollge webe 98 260, Baumwollgewebe 552 63 9 
Seidengewebe 9 156, Wolle u. ⸗Abfälle 172 1 55 
Strickwaren... 114 3180 Wollgarne 159 304 
verſchied. Konfektion. 50 2302 Wollgewebe 43 1432 
Hüte, Mutzen ulm... 16 1044 Peireleum ne... 12502 1179 
Galanterlewaren ... 137 1726 Schmieröle ... 17310 3422 
Papier und Papiere Benzin. . 6777 1688 

erzeugniſſe. .... 1720 270 Paraffin... 2964 2075 
techniſche Pflanzenöle 1769 19.6 Noce . 1024178 17051 
„ Taierfette... 1421 1343 berſchied. Een. 4558 1189 
div. Eiſen⸗ u. Stahl⸗ gepreßte, geſchm. 

erzeugniſſe ..... 1257 2884] u. gehämmerte x 
Zerttlmaichinen..... 615 1992] Grzeugnifje... 1181 1129 
dw. Maichinen und Röhren 1968 1374 

Apparate... . 1860 3156 Zink.. ... 3789 27 9 
Autos.. . . 413 1876 Zinkbl ech... . 3052 2919 
Praziſions⸗ u. Meß⸗ : ; 

apparate .. 144 25% 


c Die Rohnaphthapreiſe in Polen find, laut „Monitor Polski“ 
vom 7. d. Mts. für die von den ſtaatlichen Naphthawerken aufzu⸗ 
kaufenden Mengen in Zloty Ni 10 To. loko Ziſterne wie folgt feſt⸗ 
geſetzt worden: Boryslaw, Wierzchnig Mraznica, Orow, Popiele, 
Schodnica 938,50, Krosno (frei von Paraffin) 1025, Krosno (mit 
Paraffin) 988,50, ebenſo Kroscienko, Wankowa 950, Potok 1285, 
Kleczany 1657, Stara Wies 1852 uſw. : 

| Wirtſchaft. 

EP Das polniſche Salzmonopol. Nach einer im „Dziennik 
Uſtaw“ Nr. 117 veröffentlichten und vom Staatspräſidenten voll⸗ 
ogenen Verordnung des Miniſterpräſidenten Grabski find der 

ne und Verkauf, die Eins und Ausfuhr und jeder andere Handels⸗ 
verkehr mit Speiſeſalz das ausſchließliche Vorrecht des polniſchen 
Staates. Die Preiſe, zu denen die Verwaltung des Salzmonopols 
eins und verkauft, werden vom Finangminiſter feſtgeſeßt. Das 
mit ſeiner Genehmigung eingeführte Salz unterliegt der Ver⸗ 
zollung und der Verbrauchsſteuer, die in Form eines Zollzuſchlags 
für das Salz monopol erhoben wird. Die oberſte Verwaltung des 
Salzvertriebs⸗Monopols liegt in den Händen des Finanzminiſters. 
Ab 1. Februar d. Is. darf in Polen nur noch Salz, das aus den 
Monopollagern ſtammt, gehandelt werden. 

Von den Banken. f 

5 Das ſtberweiſungsſyndikat der polniſchen Banken hat ab 
1. Januar ſeine Tätigkeit der polniſchen Landeswirtſchaftsbank 
übertragen, da an dieſem Tage das Abkommen über den Über⸗ 
weiſungsverkehr zwiſchen der polniſchen Regierung und der 
Guaranty Truſt Company of New Pork gelöſt worden iſt. Wäh⸗ 
rend urſprünglich der polniſche Staat nur etwa 51 Prozent der 
Aktien dieſes Syndikates beſaß, waren in der letzten Zeit ſcho 
ſo gut wie alle Aktien in die 
übergegangen. 


Von den Märkten. 
„Leder und Häute. Lublin, 18. Januar. 
friſche Ware 74 21, geist 
Kalbsleder bis 6.50 pro Stück, Pferde 


Schlachthof. Tendeng ſchwach. 
Poſen, 15. Januar. Gegerbtes Sohlenleder 4.55—4.95 


pro Kilo, Oberleder Boxcalf 2.20 pro Fuß, Lack 1. Kl. 8.00, 2. Kl. 


3.85. Tendenz ſchwach. WIR 
Wolle. Poſen 15. Januar. Im Einkauf: 1. Sorte engl. 


Grobwolle 2.90, 2. Sorte gekreuzt Feinwolle 3.10, 3. Sorte feine 


Reinwolle 3.30. Im Verkauf: 1. Sorte 3.10, 2. Sorte 3.80, 


3. Sorte 3.50. Tendenz nicht einheitlich. Bedarf groß, bei waggon⸗ 


weiſe Verladung einheitlich 3.70. 
Produkten. Warſchau, 15. 
der Getreidebörſe in 21 für 100 Kilo franko Verladeſtation: 


) Kongr. 
Roggen 689,8 Sorte T 117 f. hol. 26, franko Warſchau: 55 


Kongr. 


Roggen 684.4 Sorte I 116 f. hol. 2728.50, Kongr. Gerſte für 
Grütze 24.50, e 38. Tendenz im weiteren Verlauf feſt 


Umſätze ſind minimo 7 8 75 S 3 

Metalle. Berlin, 15. Januar. Für 1 Kilo Raffinade⸗ 
kupfer mind. 99—99,3 Proz. 1.36—1 37, Or 
0. 760.77, Hüttenrohzink im freien Verkehr 0.780. 79, Remelted 


und Plattenzink 0.70—0.71, Originalaluminium in Blocks, Barren, 
281, in Barren, 


gewalzt und gezogen mind. 98—99 Proz. 2.30. 

gewalzt und gezogen mind. 99 Proz. 2 405 45, Banka⸗, Straits⸗ 
und Auſtralzinn 5.43—5.55, Hüttenzinn mind. 99 Proz. 5.80 bis 
5.40, Reinnickel mind. 96-099 
5.40, Reinnickel 9899 
97, Gold 
I Gramm. 


Börſen. 5 


Berlin: überw. Kattowitz 
Zürich Ueberw. 


Ueberwenung Warſchau 108710138. 
80.40 — 50.80. Überweiſung Poſen 8.55 80.95. 
Warfchau 100. Paris Uehberweiſ. Warſchau 358. London: Ueber: 


weiiung Warſchau 2470. Neuyork: Ueber veiſung Warſchau 19 25 
Czernowitz: Ueberweifung 


Bukareſt: Ueberwelſung Wanſchau 37.50. 
Warſchau 37.50. Riga Ueberw. Warſchau 102. 

SE Warſchaner VBörſe vom 15. Januar. Bankwerte: 
Bank Dyskoniowy Warſz. 610 Bank Haudlowy Wars:. 5.17, Bank 
Handlowy w Poznaniu 2.00 Bank Przem. Lwowie 0.36, Bank Tow. 
Spoldz. 13 25 B. Z. Z. P. 1.30. Zw. Spot Zaro k. 7.50 — 
In duſtriewerte: Exped. Soli 3.30 Chem. Zg erz 080 Gieftr. 
Zagk. Dabr. 0.85, Sita! Smiatto 0 38 C eftocice 1.7 Go k wice 
2.00, W. T. . Cukru 2 65, Firley 0.29. Kopalnia Wealt 2,30, Bracta 
Nobel 1.60 Cegtelsk 6.57 Lilvop 0.55, Modzieſowstt 3.5, Norblin 


2.66. Oſtrowieckt 5 8) PBarowo; 0.31. Pocrsk 0,65. Rudzki 1.02, 


Starachowice 1.55, U ſus 1.10, Vulkan 2.25 Zeleniewski 90. 
Zawiercie 18.25 Tprardé v 9.75, Synd kat Roln kow 1.25 Haber⸗ 
buſch u. Schiele 4.80, Sperstus 2.790, Kluczewska Fabr. Pap. 0.33 
Majewstt 10.20, Lombard 1.05. F 77, 1 


————— N 


0 498—0.498,. 


Hände der Landeswirtſchaftsbank 

x 1 [Frant 99.50. Franzöſiſcher Frant 27.72. 
„Mindshäute 
leicht geſalzen 91 für 100 Kilo. 
is 14 pro Stück loko 


Januar. Transaktionen auf 


riginalhüttenweichblei 


Proz. 3.25.—3.85, 99 Proz. 5.30 bis 
Proz. 8.25-—3.25, Antimon Regulus 96 bis 
pro Gramm 2,814— 2.82/56. Platin 14.75—15.25 für 


——— 
Kur ſe der Poſener Jorſe. 
Fur nom. 1000 wein. t toto: 

Wertpapiere und Obligationen: 16. Januar 15 Januar 
pros viſty bos owe Ziemſtwa Kred 4.10 4.05 
Sproz. Panſtwowa Pozyczta Zlota —.— 0.70 

Banısttien: 
Kwileckt, Potocki ! Sta. L-VIlN. Em. —.— 3.00 i 
Bank Praemusiomceom L.—!! Em. 3.90 300 
Sant Zw. Spotet Zarobk. . X Em. 7.25 7.75 7.25 = 7.59 
Polski Bank Handl., Poznan 1.— IX. —.— 2.00 f 

Induftrieaktien 
Browar Krotoſzynski L—V.Em. . EN 2.00 
5. Cegielski 1. —IX. Em. 0.60 9.60 
Centrala Skör l. J Cm. —— 1.50 
Galmana Bydgoſg I. III.. 0.55 3 ö 
Goplana 1.— ill. Em .e en „4„3„ 600 5.8) 
C. Hartwig l.— VIl. Em. 1.60 1.50 
Herzfeld ⸗Viftorius LIU. Em. 5.50 Rebe: 
Iskra L-IV. m.. —— 0.60 
Luban, Fabryta przetw. ziemn. i. -IV. 8 

exkl. K ub. 9000 — 

Dr. Roman Map l.— V. Em. 240 24.00 
Miyn Ziemianski J.—II. Em. 1.50 —. 
Mlynotwöcnia .-V. cm.. 0.69 0.60 
Plemo 1.—IIl. m. 0.25 —.— 
Bozu. Spolka Drzemua 1-VIT. Em. 0.75 0.75 
„Unja“ (vorm. Ventzki) I.—IIl. Em. 7.09 6506.52 
Wisla, Bydgoſzez 1. — III. Em... — 7.00 
Wytwornia Chemiezna 1.— VI. Em. 0.40 —.— 
Bied. rowar. Grodziskie l. —IV Em. —.— 1.50 


Tendenz: behauptet. 25 


i Krakauer Börſe vom 15 Januar. (Amtlich.) Sy. Zarob 
750. Zohan 0.33 Em elow oo Cegteisu 58 Parowo y 030.31. 
Trzebina Zei. 0 650.63, Görta 1325. Sier za görn. 4.25, Geb 7 
trownia 0.24. Terege 2. 5. Polska Na ta 0.59 —0 60. Trz bna my le 
7.00, Krakus 9.65 0.70 Codes 400 C. ybie 5.10 5.20. 
Nicht notierte Werte: Jaworzuo 13,25. Len 0.35. 

i Oſtdeviſen. Berlin, 14. Jannar. Freiverkehr. Auszahlung 
Warſchau 30.50 G. 890.90 B., Bukareſt 2.75 G., 2.185 B. Rige 
80 40 G. 82.80 B., Kowno 41.47 G., 41.68 B., Athen 7.58 G., 
7. B., Kattowitz 885 G., SO 5 B.. Poſen 80.50 G. 80.9) B. — 
Noten: polniſche 79.95 F., 80.75 B., leitiſche 79.70 G., 80.50 B. 
litauiſche 40 99 G., 41 41 B. . l N 

Berliner Börſe vom 15. Januar. (Amtlich.) Helſingfors 
19.55—10.59. Wien 5.911—5.931, Prag 12.59 12.63. Budapeſt 
5.815.883. Sofia 3.(2¼— 3.03, Holland 169.34— 169.76, Oslo 
64.07—64.23. Kopenhagen 74.68 74.86 Stockgolm 112.98 — 113.26, 
London 20.075 20.175, Buenos Alres 1.676— 1.680, Neuvort 4.195 
1.205, Belgien 21.04 21.10, Marland 17 19— 17.23. Parts 22 50 
22.56. Schweiz 80.87 81.02, Spanien 59.13 59.27, Danzig 79.55 
79.75 Bukareſt 2.20—2 21. Japan 1.608 1.612, Rio de Janetre 
Jugoſſawien 6.835 6.855 Portugal 1998 20.02, 
Riga 80.42 825, Reval 1.121.128, Athen 7.51 7.53, Kon⸗ 
ſtant nopel 2.29½ 2.30% . . 

Kl“ 


di Wiener Börſe vom 14. Januar. Kol. Pantw. 447, 
Bohn. 11800 Lw. Eier. 172. Pokudn. 55.1. Bank Hivot. 7.9, 
'wiatop. 4.6, Alpiny 383, Sierſza 60, Stefia 16.1. Zielen tewski 123 
Krupp 226.5. Prask. Tow. Zei. 1940. Huta Poldi 750 Portl. Cement 
325. Skoda 1344 Rima 141 Apollo 480. Fanto 255. Karpaty 
175.1, Galieſa 1470, Nafta 175, Lumen 9.2. Schodnica 215. Goleſgow 
648, Mas nica 48.5 49.9. f SE Be Sn 

Züricher Börſe vom 15. Januar. (Amtlich.) Neuyork 5.19% 
London 24.8 %½, Paris 27.8 ½, Wien 73. 5, Prag 15 57% 
Mailand 21.10. Belgien 26.00, Budapeſt 7.80. Sofia 377%, 
Holland 2 9.70. Oslo 7940, Stockholm 140, Spanien 73.25, Berlin 
123.60. Belgrad 8.45. 2 

z Danziger Börſe vom 15. Jannar. (Amtlich) London 
25.24%, Schecks 25.213, Kopenhagen 9 66 —91 135, Berlin 124.987 
vis 125.613, deuſſche Mart 12 436. 26.064. ’ 
1 Gramm Feingold bei der Bant Polski für der 
16. Januar 1925 — 3.4321 21. (I. P. Nr. 10 vom 15. 1. 1925). 


Warſchauer Vorbörſe vom 16. Januar. I 
Dollar 5167, Engliſch Pfund 24.75. Schweizer I 


Amtliche n der Roſener Getreidebörſe 
vom 16. Januar 1925 1 
(Die et ee verſtegen iu) fur 400 Sg. bei ſofortiger Waggon · 
a Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 1 
1 1 559 (Ohne Gewähr.) ü 
Weizen 34 00-37 (0 Fabrikfartoffeln 420 * 
Roggen. 26.0027 0 Kartoffelflocken 19.00. 20.00 | 
Weirenmehl . . 2.00 —5 000 Fangen 4 1.50 20 
665 70 inkl. Säcke) Zerabella (neue) . 13 
Roggenmehl l. Sorte 32.25-39.26 laue Lupinen 
(70 0% inkl. Säcke) Gelbe Lup nen a ra 
Roggenmehl II. Sorte 42.00 eee, roter 116 00-230. 
arg Pe Säcke) „ ſchwediſcher . 100.00 180.00 
Braugerſte . 26.00 — 28.0 | „ gebr. . 0.00 — 60.00 
Feld erbſen ** . “ 5 18.0021. 0 * 
Viktoriaerbſen . . . 27.00—31.00 


weißer. 200.0(0—200 00 
„ungereinigter 20.00— 27.00 
Kartoffeln an den Grenzſiallonen und Erbſen m gewählten 
Sorten über Notierungen. Beleote Nachfrage nach Weizen. Tendenz 
ſonſt ruhig. a „ 
Städtiſcher Wehmarkt vom 16. Jannar 1925. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungsktommiſſton. 1 
Es wurden aufgetrieben: 27 Rinder. 112 Schweine, 36 Käl-⸗ 
ber, 62 1 zuſammen 237 Tiere. Are Nic 5 
Man zahlte fir 100 Kilo e ee in 212 u 
Ninder: A. Ochſen: c) junge, fleiſchige, nicht ausgemäjtete 
und ältere ausgemäſtete 61—64, d) mäßig genahrte junge, gu 
enährte ältere 48—52. B. Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewach⸗ 
ene, ben höchſtem Schlachtwert 70—72, b) vollfleiſchige füngere 
56—58, c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 40 
bis 46. C. Färſen und Kühe: c, ältere. ausgemäſtete Kühe und 
weniger gut! jüngere Kühe und Färſen 60—64, d) mäßig ge- 
nährte Kühe und Färſen 40—48, e) ſchlecht genährte Kühe und 


Färſen 28-38: . a if 
Schweine: 0 bollfleiſchige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 116-118, 9 vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilo 
Lebendgewicht 106-110, d) vpollfleiſchige von 80 bis 100 Kile 
Lebendgewicht 98-102, e) fleiſchige Schweine von mehr als 
80 Kilo 88—92, f) Sauen und ſpäte Kaſtrate 86—88. 
Marktverlauf: ruhig. N g 4 
Rindvieh und Schweine nicht ausberlauft. g 


.... ln — —— 
Die heutige Ausgabe gat 8 Seilen. 


— 


Verantwortlich für den gelamten politiſchen Zei: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechte meer: 
für Handel, Wirtichaft, den übrigen unpolitiichen Teil und die 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra: für 
den Anzeigenteil! M. Grundmann. — Druck und Verlag de 
Voſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt T. A. anti in Borna. 
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SBESSESe<iese Kae,‘ 


1 

Derzage nicht, wenn alles bricht, 

8 Wenn alle Straßen ſich verdunkeln. . 
8 Ein Sternlein doch, wird immer noch 
i 

| 

3 

8 


In deine müde Seele funkeln. 


Su neuer Bahn, führt es hinan — 
Es lehrt dich immer vorwärts ſchreiten, 
Und jede Qual vergeht einmal 
Im Siundenſchlag von frohen Seiten. 
Dann lächelſt du Vergang' nem zu, 
Und alles, was wie Leid erſchienen, 
Du ſiehſt es klar, ſo offenbar — 
Es wollte läuternd nur dir dienen. 


Franz Cingis 


= 
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Der Georael. 


Niederbayeriſche Idhlle von Ada Baronin Fircks. 

5 (Nachdruck verboten.) 
Er iſt der Trottel dieſer Gegend, beſitzt immerhin aber doch 

Berſtand genug, um, ſeinen Karren vor ſich herſchiebend, Kommiſ⸗ 
fionen auszuführen und, wie man hier jagt, zur „Leichenbitt“ uſw. 
umeinander zu gehn. — Und dabei iſt der Ceorgel eine recht ſtatt⸗ 
liche Erſcheinung. Sein Körper iſt mächtig, ſein Geſicht gänzlich 
unberbraucht, furchenlos, umrahmt von einem hübſchen roten Bart, 
und ſeine Hände ſind weich wie die Hände einer Dame. — 

Doch in all ſeiner Stattlichkeit ſchämt ſich der Georgel nicht, 
daß ſeine Mäntel — er trägt deren zwei oder drei übereinander, 
auch zur Sommerzeit —, daß fie in Lumpen an ihm herunterhängen, 
ſchämt ſich nicht, wie ein altes Weib im Kopftuch zu gehen, dies 
an unterm Bart gezipfelt, feſt mit zwei Ohrenklappen ange⸗ 
drückt, mit einem ſchlapprandigen Filzhut beſtülpt, und ſchämt ſich 

nicht, daß ſeine Stiefel klaffen und Lappen draus hervorſchleifen, 

denn an ſeinen gepflegten Damenhänden trägt er Fauſthand⸗ 
ſchuh, beſtickt mit niedlichen, zierlichen Blümchen. 

Nun, und bei all dem weiß man, daß der Georgel reich iſt, 
daß er ein Vermögen beſitzt, erbettelt und durch Karrenfahrten er⸗ 
worben. — Aber er geizt damit, er mißtraut jedem, ja ſogar 
ſeinen eigenen Eltern im Haus, darum trägt er es Tag und Nacht 
auf ſeiner Bruſt. N 

And ſo geſchah es, daß wohl dank des letzt vergangenen ver⸗ 
hängnisvollen Jahres fein Bruſtkaſten einen unerhörten Wuchs 
erreicht hatte, an Umfang zunahm, während ſein Vermögen aller⸗ 
dings an Wert verlor. 5 Er 

Ihn ger ging das nichts an, den Georgel, ihm lag nur an 
den vielen J nen großen Zahlen. — Er behütete ſie. 

Da fährt er nun einen Packen Schafswolle oder was es ſonſt 
it auf feinem Karren, eine Kommiſſion ausführend, in einen 

auernhof. 

„Und Dein Lohn, Georgel?“ fragte man ihn. ö 

Er zieht die Hand aus dem Blümchenhandſchuh und kratzt ſich 
en Nacken. 

„Nun, was bekommſt Du? — er zögert, er möchte nicht unbe⸗ 
ſcheiden ſein. ; | 

| 0 . ſchenkt ihm hierauf, o Wunder, fünf Rentenmark. 
15 Er ſieht ſie an, ſchüttelt den Kopf. Ihm dünkt es dennoch 
nicht allzuviel. Langſam zieht er ſein Bündel hervor, knotet es 
auf. Ach, unbarmherzig in feinem Geruch iſt es und in feiner 
grünlichen Färbung. Aus dieſem Bündel heraus entfaltete er nun 
noch eine Zeitung, feucht, zerquetſcht und tut nun ie Rentenfünf⸗ 
mark zu den Milliarden, Millionen, Tauſenden. Sr gefallen 
dieſe ungeheuer luſtigen Zahlen und die bunten 8 arben. der 
u ee — Er betrachtet ſie 110 7 ſchneuzt ſich danach, wozu er 
ſeinen Kopftuchzipfel benutzt, und danach verbirgt er wieder fein ge⸗ 
lliebtes Bündel, ſo daß ſeine Bruſtſeite ſich von neuem wölbt und 

Inüpft die Mäntel ſorgfältig darüber. 

5 Dann geht er. a 

N Sein Weg aber führt ihn durch einen engen dichten Wald. 

Diesmal, es dunkelt ſchon, — zwei Halunken, nämlich ſeines⸗ 
\ gr. 1 aus dem Dorf, — lauern ihm hinter einem 

N aum auf, ihn, den Armſten zu überfallen. 

Da ſehen ſie ihn kommen, in ſchlenkerndem Schritt, ſo daß 
ſein leerer Karren vor ihm her auch in unſicherem Rollen ein 
8 pendelt, und er ſingt ein Lied in Argloſigkeit. 

„Da aber ſtürzt ſich der eine Freund auf ſeine rechte Seite, 
hält ihn, der andere auf ſeine linke, zerrt an ſeinen Mantelknöpfen 
nach dem Bündel, — Aber der Georgel! — Oh, der weiß ſich zu 
helfen, denn ſchreien kann er, — unmenſchlich brüllen! — Und 
ſo anhaltend, daß es den Halunken zu graueln anfängt und ſie 
davonlaufen. —— l i 

Da finden die herbeieilenden Bauern den Georgel auf der 
Straße gang allein, vor ſich den Karren, die mächtig vorſtehende 
Bruſt wohlbehalten. Ach, aber immer noch ſchreit er. 

Nun, und der Georgel iſt nicht in all feinen Lebenslagen ein 

beſcheidener Trottel, ein gutmütiger. nein rachſüchtig iſt er auch 

15 nn und ware, — Und jo läßt es ihn nicht in Ruhe, bis dieſe 

6 Sache vors Gericht gebracht wird und es Fer Klage kommt. Ja, 
der Georgel in eigener Perſon wird zum Verhör geladen. 

Pal 15 u 7 8 80 nn 0 5 den e Richtern, die 
aletot3 zerlumpt, das Kop ebrig, trotz der Julihitze an de 
Händen die Handſchuh mit bir Blümchen. * 9 5 b 

a Und er ſchmunzelt ſelbſtbewußt. 8 

9 Als die Sache erledigt ſcheint, kommt der Richter auf ihn zu, 
ſchlägt ihm mit Kraft und gönnerhaft auf den Rücken. 

20 „Na, Georgel!“ ruft er, „diesmal haſt Du noch Glück gehabt, 


8 
N — aber in Zukunft rate ich Dir,“ und er tritt nun noch dichter und 
0 anz nah zu dem Georgel heran, „in Zukunft trage Du Dein 
1 eld nicht mehr ſo bei Dir.“ 1 
Aber den Georgel packt darauf ein Grauen und eine Wut! 
Mit beiden Händen rafft er ſeine Mantelverſchlüſſe, flüchtet in 
5 den äußerſten Winkel und ſchreit: 5 
„Der da...“ und er zeigt mit der freien Hand auf den 
Richter, „he, he! — — der da, — — er will auch mein Geld!!“ 
5 Und mit beiden Händen faßt er nun wieder nach ſeiner Bruſt⸗ 
ir ſeite. ſtolpert angſtvoll die Stufen hinunter. — — Draußen bleibt 
1 er ſtehen. “ 
2 „Aus ist“ ziſcht er, droht noch einmal gegen die Fenſter, dann 
En bringt er ſich und fein Bündel von dieſem berhängnisvollen Haus, 
bon dieſen ſchwarzen Hexren fort und aus dieſem Ork hinaus und 
in Sicherheit . 


Erlauſchtes von der Waſſerrante. 


i 0 Wiedererzählt von Otto Ernſt. 
Keieonſervative Kunſtauſchauung. Frau Beerbohm iſt im Schau⸗ 
ſpielhauſe abon ert. Ihre Nachbarin will fie überreden, doch 
einmal zu wechſeln und in einem anderen Theater zu abon⸗ 

nieren, we mes auch jehr ſchön er. DACH 
»„Rösö, mein: Frau Beerbohm. „ich kleib inn Schauſpiel⸗ 
aus Da hon ich nu all zwanzig Jahre lang denſelben Gardroben⸗ 
haken — da geb ich nich mehr weg!“ i 
 DOffenbus glücklich verheiratet. Man gab Goethes Zauft, und 
war die Szene in der Hexenküche au Ende gegangen. 


„Hübſchie Sztüc“, ſagte mein Nachbar. So rech aus 'n 


„Warum diehen Sie eigentlich das Steuer immer hin und 
5 Sie doch das 


„Die,“ ſagte der Mann am Steuer „das is woll allens rech 
wir müſſen ja 


habenber Stammgaſt ſich innerlich fo beſchwert, 
Fortbewegurg zwei 


„Dohl“ machte der Kutſcher, „dor weet wi mit Beſcheed; ick 


verſekte der Kutſcher wieder mit unerſchütterlicher Ru ie 
en 


Eine Fabel 2 Julius Burg⸗ 
nem Löwen und einer 


Horror vacui. 


Von J. v. Bülow. 

Es gibt ein altes phyſikaliſches Geſetz, das zuſammen efaßt 
wird in dem Satz: Horror vacui, dem Abſcheu vor dem leeren 
Raum. Am beiten wird das Geſetz illuſtriert durch den Druck, den 
die Luft auf ein Gefäß ausübt, aus dem ſein bisheriger 1 
entfernt wurde. Sind ſeine Wände nicht ſtark genug, fo drückt 
es die Luftſäule zuſammen. Es gibt aber auch einen geistigen 
Horror vacui, aktiv wie 4 ar Der häufigſte Horror vacui iſt das 
Geſchwätz. Zahlloſe Menſchen können es nicht vertragen, in 
einem Raum mit anderen zuſammen zu ſein, ohne die herrliche 
Stille durch einen Strom von Worten zu vertreiben, die Leere mit 
leerem Gerede zu füllen. 5 

Eine andere Abart ift die Abneigung gegen leere Wände. Sie 
5 beſchreiben, zu bemalen, zu beſchmieren, iſt ſeit altersher das 

tert der Narrenhände. Die ſchlimmſte Spielart find die Schrift- 
ſteller, die kein weißes Blatt Papier ſehen können, ohne ſich darauf 
% verewigen, ohne die ſchöne, fleckenloſe Reine mit ihrem 


chreibſel zu füllen. 

Dem akt der paſſive ber, die 
Furcht vor dem leeren Raum, die au Herdentrieb genannt wer. 
den kann. Ein leeres Gaſthaus, ein einſames Abteil auf der 
Bahn meidet die . der Menſchen: Einöde, Einſamkeit iſt 
eine ſchreckhafte Vorſtellung für die meiſten. i 

Dieſe Art Horror vacui wird bei manchen Menſchen zu Franke 
hafter Erſcheinung, zur Platzfurcht. Er iſt auch oft Erklärung für 
ſonſt unbegreifliche Faulheit. Vor einem leeren Briefbogen, 
einem unbeſchriebenen Blatt finden viele nicht den Entſchluß, zu 
beginnen. Die Schreibarbeit, die ihnen ſonſt ſchnell von der Hand 
geht, bedarf zu ihrem Anfang größter Überwindung. 

Schließlich iſt auch die Wanderluſt der Völker, die Entdecker⸗ 
freude Einzelner eine Art Horror vacui, diesmal wieder im aktiven 
Sinn, ein Drängen in den leeren Raum, der Neues bietet. 

Dann war die Ruhrbeſetzung durch die 55 1 5 gegen die 
Naturgeſetze, denn an der Ruhr iſt kein Vacuum, vielmehr 
das Gegenteil. 

Leider zeigt unſer Geld heute eine beſondere Art des Horror 
vacui, indem es nicht in den leeren Raum, in unſere Kaſſen, zu⸗ 
rückſtrömt, ſondern daraus noch reſtlos zu entfliehen trachtet! 


peter der Große. 


Aus dem Roman Peter und Alexei von Dimitri Mereſch⸗ 

kowski, überſetzt von Alexander Eliasberg (mit Erlaubnis des 
Verlages N. Piper u. Co., München). 4 

Die Turmſpitze der Admiralität, die ſogenannte „Nadel“, 
leuchtete im Nebel, von den Flammen der fünfzehn Schmelzöfen 
beſchienen. Ein noch unfertiges iff mit ſchwarzen nackten 
Rippen ragte wie das Stelett eines Ungeheners. Die Ankertaue 
erinnerten an rieſige Schlangen. Die Flaſchenzüge knirſchten, die 
Hämmer pochten, das Eiſen dröhnte, das Pech 1 Im blut⸗ 
roten Widerſcheine des Feuers huſchten die Menſchen wie Schatten 
hin und her. Die Admiralität glich einer Höllenmaſchine. 

peler ging umher und beiiwuigte alles. 

In der Waffenkammer prüfte er nach, ob daß Kaliber der 
gußerſernen Kanonenkugeln und Granaten, die zu Pyramiden 
inter Schutzdächern aufgeftapelt waren, „damit der Roſt fie nicht 
auffreſſe“, richtig aufgezeichnet ſei; ob die Läufe der Flinten und 
Musteten mit Talg ausgegoſſen ſeien; ob ſein Ükas über die 
Kanonen ausgefuhrt wurbe: „Es iſt mittels eines Spiegels gu 
unterſuchen, ob die Geſchützrohre glatt gebohrt find, und ob ſich in 
ihnen keine Unebenheiten oder Abſchuppungen in der Richtung vom 
Bodenſtück zur Mündung befinden; und wenn ſolche Aus buch⸗ 
tungen ſich zeigen, fo iſt ihre Tiefe mit dem Kanonenräumer zu 
unterſuchen.“ ö x E 

Am Geruche unterſchied er die verſchiedenen Sorten des Wal⸗ 
roßtalges; durch Betaſten, ob das leichte Gewicht der Segellein⸗ 
wand auf der Feinheit der Fäden oder auf der Undichtheit des 
Gewebes beruhte. Mit jedem Fachmann unterhielt er ſich wie ein 
Fachmann. \ 

„Die Bretter find an den Fugen peinlich genau zu hobeln. 
Man ſoll Bretter nehmen, die mindeſtens zwei Jahre gelagert 
haben, und je länger, deſto beſſer; denn wenn man nicht völlig 
ausgetrocknete Breiter nimmt, ſo werfen ſie ſich hinterher, quellen 
im Waſſer auf und drücken das Werg hinaus 

„Die Planken ſind mit durchgehenden Nägeln an den Bord zu 
befeſtigen. An den Enden ſind Bugbänder anzubringen und mit 
den Barkhölzern zu vernieten.“ 5 

„Nur das beſte Eichenholz iſt zu verwenden, das bläulich und 


iven Horror bacui ſteht der 


nicht rot fein foll. Ein aus ſolchem Eichenholg erbautes Schiff iſt 9 


wie aus Eiſen, und keine Flintenkugel kann die Wandungen durch⸗ 
bohren; fie kann höchſtens zwei Zoll tief eindringen 

In den Hanfſpeichern nahm er aus den Ballen Proben von 
Hanf, tat ſie zwiſchen die Kme und unterſuchte fie ſorgfältig, indem 
er die Faſern wie ein Fachmann auseinanderzupfte und du 


ſchüttelte. 5 
„Das Anfertigen der ſtarken Schiffstaue iſt eine ſchwie rige 
und verantwortungsvolle Sache, man fol dazu nur den beſten 
ges Tau bedeutet 


und geſündeſten Hanf verwenden. Ein zuverlä 


Fal. in die Breite. 


ruhen und ſich das 
geſu 


für das Schiff Rettung, iſt aber das Tau ſchlecht, ſo gehen Schiff 
und Mannſchaft zugrunde. 

Man hörte den Zaren 
Bauunternehmer ſchimpfen: ; . 

„Wie ich ſehe, iſt während meiner Abweſenheit aues den 
Krebsgang gegangen!“ . 

„Ich werde genötigt fein, Euch mit großer Mühe und erbar⸗ 
mungsloſen Körperſtrafen wieder zur Vernunft zu bringen!” 

„Wartet nur, ich werde Euch jo einheigen, daß Ihr bis zu den 
neuen Beſen daran denken werdet 8 

Lange Auseinanderſetzungen konnte er nicht leiden. Als ein 
vornehmer Ausländer ihn einmal lange mit ſeinem Geſchwätz 
aufhielt, ſpuckte ihm Peter ins Geſicht, beſchimpfte ihn mit dem 
Mufterſchimpfwort und ließ ihn ſtehen. 

Einem betrügeriſchen Schreiber ſagte er einmal: 

„Was bei Dir auf dem Papier fehlen wird, das werde ich Dit 
auf den Ructen ſchreiben!“ . 

Auf das Geſuch der Herren Admiralitätsräte, um Erhöhung 
ihrer Jahresgehälter gab er den Beſcheid: 1 

„Dem Geſuch iſt nicht ſtattzugeben, denn es handelt ſich hier 
nur um einen Nutzen für ihre Taſchen und nicht für den Dienſt.“ 

Als er erfahren hatte, daß einzelne Schiffe der Galeerenflotte 
mit faulem Pökelfleiſch verproviantiert waren, und die Soldaten 
fünf Wochen lang nur von verdorbenen Stinten und Waſſer leben 
mußten, aus welchem Grunde tauſend Mann erkrankt und dienſt⸗ 
untauglich geworden waren, wurde er ernſthaft böſe. Den alten 
ehrwürdigen Kapitän, der ſich bei der Schlacht von Hangeudd aus⸗ 
gezeichnet. hatte, hätte er beinahe ins Geſicht geſchlagen. 

„Wenn Du Dich in Zukunft wieder jo dumm benimmit, fo 
darfſt Du Dich nicht beklagen, wenn Du auf Deine alten Tage 
entehrſt wirſt! Warum vernachläſſigſt Du eine ſo wichtige Sache, 
die kauſendmal mehr wert iſt, als Dein Kopf? Du lieſt wohl 
ſelten das Militärſtatut! Die Offiziere der betreffenden Galeeren 
werden gehängt, und ich glaube, daß auch Dir wegen Deines 
ſchwachen Regiments dasſelbe Schickſal droht!“ 

Aber er ließ die bereits erhobene Hand ſinken und beherrſchte 
ſeinen Zorn. 3 

„Niemals hätte ich es von Dir erwartet,“ fügte er leiſe, doch 
ſo vorwurfsvoll hinzu, daß es dem Schuldigen lieber geweſen 
wäre, wenn der Zar ihn n hätte. 

„Paſſe auf,“ ſagte Peter, „daß ſolche Unmenſchlichkeit nich 
wieder vorkommt, denn dies iſt vor Gott die ſchwerſte Sünde. 
Wie ich neulich hörte, wurden hier in Petersburg letzten Sommer 
die Arbeiter im Hafen, beſonders die kranken, fo ſchlecht verſorgt, 
pe die Leichen auf den Straßen umherlagen, was dem Gewiſſen 
und den Sitten nicht nur der Chriſten, ſondern auch der Barbaren 
widerſpricht. Wie könnt Ihr nur ſo hekzlos ſein? Ihr ſeid doch 

Seelen von 


in einem fort auf die Lieferanten und 


leine Tiere, ſondern Chriſtenmenſchen. Gott wird die 


Euch fordern!“ 
Kadiog ückwünſche. 


Von A. W. St. 


Nachdruck verboten. 
Das iſt alſo das Neueſte: Glückwünſche durch Funkſpruch. 
So recht kann ich mir darunter nichts vorſtellen. Funkſprüche 
Glückwünſche zielen auf einen beſonderen 
ll. Nur zu Neujahr und den großen Feſten wird das Wünſchen 
allgemein. 

Soll es nun, wie in den Probinzzeitungen üblich, zu einer 
Ablöfung der Glückwünſche kommen, indem es von jetzt an bei 
paſſenden Gelegenheiten aus dem Hörer ſchallt: 
Knackwurſt en gros, E allen ſeinen treuen Kunden die unter⸗ 
tänigjten Jahres grü 

wird man mit den wohl bald erfundenen Richtungswellen 


den Empfänger eines Jubilars funkiſch beſtürmen und dem Glück⸗ 
lichen von feuß um 6 8 ö tuch 0 
ehrer in Reih und Glied zuplärren? 


3 abends 10 Glückwünſche all ſeiner Ver⸗ 


Wenn er dann zur Feier ſeines Geburtstages fo recht aus⸗ 


nanenlied, von Berta Kamp um 6 Uhr 85 


1 5 Großer Meiſter, eine Schar beglückter Jungfrauen 
fühlt fü gedrungen, ein dreifaches Funkhoch auf Sie an geud 
und bittet um eine kleine Einſchrift ins poſtwendend folgende 
W gr daß dergleichen Eh hebend wã ch 
gebe zu, gleichen Ehrung erhebend wäre. 
wünſche mir zu meinem 100. Geburtstag nichts Schöneres. 805 
dahin wird wohl der Funkſpruch jo verbeſſert ſein, daß man nicht 
mehr Guſtap ſtatt Gaſthof verſteht, daß falſche Verbindungen 
ebenſo häufig ſind wie beim Drahtſpruch, und daß man abhängen 
kann, wenn man nicht alles hören will. 
Donnerwetter, das iſt boch die einfachſte Löſung gegen das 
Glückwünſchen zur unrechten Zeit. Ich hänge ab. Schluß 


Luſtige Ecke. 


In der Schule. Unſer alter Rektor, ein biederer Leiziger, 
kommt eines Morgens früh zu Beginn der erſten Stunde, die 
eigentlich der Religionslehrer Profeſſor König halten ſoll, in 
var Klaſſe, ſteigt aufs Katheder und verkündet: „Der Herr 
Profeſſor Geenig gann noch nich gommen, s werd awer nich 
lange dauern. Mer wollen immer aanfangen und zeericht 
bäden.“ Die Hände gefaltet, die Au en gen Himmel, beginnt 
er feierlich: „O heilcher Keiſt, gomme herab zu uns — 
doch plötzlich hält er inne, lauſcht nach der Türe, der ſich 
Schritte nähern, und ſchließt befriedigt: „J — da gommt er 
ja ſchon!“ („Jugend.“) 

Aus dem Kinderlaud. Im Kindergarten ſind die Kleinen 
eifrig mit Malen beſchäftigt. Vor jedem liegt ein Zeichenheft, 
in das fie mit Bleiſtift ein kleines Haus malen mit Tür, 
Fenſtern und Schornſteinen. Karlchen beugt ſich neugierig 
zum Heit deiner Nachbarin und ruft entſetzt aus: „„Oh, was 
die macht! Das gibt's ja gar nit, grüne Rauch! Worauf 
Mariechen ſchüchtern einwendet: „Wenns aber doch bei uns 
heut Spinat gibt!“ („Simpliziſſimus. E 

j fverftändnis. Zwei Herren figen an einem Tiſch im 
Kaffeehaus, und der Hund des einen liegt zu Füßen des 


anderen. ; 
„Nehmen Sie doch Ihren Hund hier weg; ich fühle 
ſchon, daß die Flöhe an meinen Beinen herumkriechen.“ 

Darauf ſagt der andere zu ſeinem Hund: „Komm' 
hierher, Floct, der Herr Hat Nlöbe. 

Was er bekommt. Ein Bauer hat eine Feuerverſicherung 
abgeſchloſſen. Als ihm der Verſicherungsagent den Verſiche⸗ 
rungsſchein bringt, fragt er: „Was bekomme ich, wenn mein 
aus morgen abbrennt?“ — „Na,“ antwortete der Verſiche⸗ 
rungsagent, „mindeſtens drei Jahre.“ 


8 „Freundliches Angebot. „Meine Verwandten hoffen na⸗ 
türlich ein großes Vermögen zu erben, wenn ich mal die 
Augen zumachel. Ich werde aber dafür ſorgen, daß nicht 
zuviel übrigbleibt!“ — „Laſſen Sie mich dieie Sorge mit 
Ihnen teilen, lieber Freund.“ „Flieg. Bl.“) 


Ba 


Siegfried Meyer, 


e. Inventurverkauf vom 8. bis 10. Januat, 
W Nr. ſoundſo? 2 * 


ngen, zu Gemüte führen will, dann fährt die Richtungswelle 


ringen 


Kleiniqteuen. 
Bon Fremdkörpern, Herrn Muſſolini, den drei Meilen aus dem 
Morgenlande, von „unierem Kintopp“ und allerlei Heine Ausſprüche. 

Wenn mal ein Menſch eingeſperrt wird, ſo iſt das recht un⸗ 
angenehm. Es gibt Menſchen, die werden eingeſperrt. weil fig die 
Wahrheit ſagen, und es gibt Menſchen, die eingeſperrt werden, 
weil fie die Unwabrheit jagen. Manche begehen auch allerter 
Fehler, und die ahndet dann auch ein hohes Gericht. Mu Recht! 
So hatte ſich in München neulich ein Kaufmann zu verantworten, 
ver allertei lee Sachen „gemacht“ hat, Vanknotenfälſchungen 
und dergl. Der Mann wurde in Unterſuchungshaft gebracht, uud, 
da er, als ruhuer Mann bekannt, nicht gut den „wilden Mann“ 
ſpielen konnte, verfiel er auf einen anderen Gedanken. Er wollte 
einen kleinen Sell ſtmord inſzenieren. Dazu ſuchte er ſich die un⸗ 
möglichſten Dinge aus. 

So verſchluckte er jeden Morgen beim „Spaziergang“ im Cie» 
fängnishof kleine Steine (nicht in det Meinung, daß fie zu Brot 
würden!). Er hullte. Stecknadeln in Brot und verſchluckte ſie, er 
benutzte Nägel (nicht Fingernägel!) Drahtſtücke, Löffelſtiele (klem 
getoiegt), HSofenknöpf-, Hoſenſchnallen, Schuhſohlen (zerkleinert), 
Kehricht, Glasſpluter, Zigarettenaſche, eine ſtählerne Schraube ſo⸗ 
gar. Mit der Zeir bekam ihm dieſe Medizin nicht, er bekam Leib⸗ 
ſchmerzen, und eines Tages beobachtete ihn ein Gefängniswärter, 
As er wieder ein Stückchen verbogenen Draht verſpeiſen wollte. 
Dies ward dem Gefängnisarzt gemeldet, der Degenſchlucker wurde 
ins Krankenhaus gebracht, dort operiert, und es würden allerlei 
are . die ich oben geſchildert habe, aus ſeinem Magen 
de förder 

Nun hat man ihn wieder geſund gemacht, und er ſitzt bereits 
wieder ben neuem in Unterſuchungs hat Er hat es nicht einmal 
ſertig gebracht, in eine Irrenanſtalt zu kommen, obwohl das der 
Herr Stgatsanwalt beantragt hat. Er ſei zwar pſychopathiſch, aber 
Richt geif nk, ſagec der Arzt. 

5 ade iſt mithin feſtzuſtellen, daß ſeine gange Mühe vergeblich 

NK. 


* 
Herr Muſſokini, der unſeren Rechtsparteien in Polen jo 
Er hat die 


Blätter 


kaufe ich zur sofortigen 
und späteren Lieferung. 


T.Nowieki Dom Roiniezo Handlıwy Poznan 


Plac Wolnosci 11, Telephon 3326. 


Oeffentliche Auktion 


von Brenn- (birk. Koben, Stubben- 
und Beiſighauſen, Nutz- und Bauholz 


findet am Freilag, dem 30. Januar d. Js., um 11 Mär 
vormiltags in der Förste: ei Igugcewo fat:. 


Die Forstner wallung der Herrschaft Stowiany 


Poſt Rejöwiec Pozuanski, pow. Wagrömiee. 


Froßer Schuh waren⸗Ausvet kauf! 


0 an ſich ſchon 12 überzeugt, - = 5 billig u 
gu berfeben hat. Am lab des Aus- 
mit Schnhwaren verkaufs haben wir beſalloßen, jedem 
verkauften Paar Gummi an den Ubi en gratis und im 
Beilein’ zu N. vorgezniak 


beſegen LF gg Alen Tantegg Dai 4. 


Poznan, ul. Golebia 10/11 ſneven der Pia rrkirche!. 


Makulatur 


weiße starke Bogen 
mit Druck, Formate 26x59 u.59x82 


hat abzugenen 
Li. 
ke 


begonnen 


| Juche 
Cosener Buelienekerei und Ve 


Zwierzyniecka 6. 


Tühlennrundiiin ® 


in der Neumark (Deutſchld.), 
ute Kundenmüllerei, 50 Morg. 
and u. Wieſe zu verkaufen. 
Ang. unt. M. 2287 an d. 

Se häftsit. d. Blattes erb. 


— — 


Sueilesimmer, 
herrſchaſtl (Eiche) gediegen. erſi⸗ 
klaſſige Ausführung, eignet ſtet 
für Schloß zu verkaufen. Be⸗ 
ſichtigung b. Frau Udamsta, 

Poznan, * er 108. 
F 
10600 Jement⸗ 

dachfalzziegel 
u, 10000 Doppel- 
Bieberſchmänze 
prima Ware gibt tra Bahn. 
verpackt auch in kl. Poſten ab. 

Cement waren Fabrik 


C. Hantke. 


Czarnkow Wielkop. 


ir empfehlen antiqnariſch 
ut erhalten: 
r. Hartmann. Quellenbuch 
ur Pädagogik, geb., 
N. eſchichte de Paͤda⸗ 
60 tk, 
Dieſterweg's Schriften 3 Bde. 
geb. — Schiele. Sang und 
Spruch der Deuiſchen, 
dr. Noſenberg. Lehrbuch der 
Phyſtt für Wymnaſten. 
Bader, Lehrb. der Chemie, 
ge unden. 
Kohlmener, Allgemeine Pflan⸗ 
zentunde, geh., \ 

Heiſe. Erdkunde III. Tell geb., 
Geuan, Uebungsbuch f. Lehrer⸗ 
bildungsanſt., t 
Raaf. Clemente der Binde ogie. 
Ostermann ⸗ Wegner, Pfycho⸗ 

logie 
Cermanm-⸗Wegutr Pudagogit 
Kaſſel &. Dudenhauſen. Men⸗ 
gen? nee, f 
Oſtermann, Das Intereſſe, 
Lyon & Polack Handhuch der 
d utſchen Sprache C, 
Günther, Lautlehre, 
Vorbeodt, wirchenneichichte, 
„ auffmaun, Bibelkunde 1, 
Sczlegel, Pravar. z. Kirchen⸗ 
lbern und Palmen. 


Zu verlaufen: Gebrauch⸗ 
ter zweiſlammiger Gaskocher. 
Oltwaldt. ul. Mateja 2. l. 


Photogr. 


i Schultz & Treibel, Lieder der Geh altsanſprüche an 
% 9 H eaang. Kine: W , EEE A 25 
4 8. 9 he. Zr Lats 25 gg 
2 ’ ara Herlantbuchandiung der N 20. Suche mum 1. ‚Mebrune Pb 


(Ern mann 
9% mit Zubehör fortzugs 
halber zu verkaufen. 
Lucke, Grudzielec, 
poczta Bronow. 


Poſener Buchdruckerei 
und Derla en 1. A. 


Poenan, Zwierzymecka 6 Zeuaniſſe 


NEL RS IV 


Ka he 
Lupine, 
Klee u. Peluschken. 

T. Nowieki. Dum Null ern handen Poznan 


Plac Wolnosei 11. 


Die Generalversammlun 
vom 6. Dezember 1924 bat hechioffen, unſere müher auf 
1000 Goidmart au⸗ 
tenden Aktien aut 
Die Abſtempelung der Alten mmm die 
agen Tow. Akc., Bydzoszez, vor welcher die Aftienmäntel 
etz. reichen find. Die Adſtempelung hat am 1. Januar d. Js. 


Bydgosta hatt "Y 


_ Arbeitsmarkt 
Hauslehrerin 


zu Oſtern für meine 2 Jungen und ein Mädchen (10, 8 und 
6 Jahre alt), die die bahördiiche Erlaubnis zum Schul- 
unterricht hat, K geſucht. 


Angeb. mit Gehaltsanſprüchen erbeten an 


Rodatz, Dom. Lutom, h. Sieraköw. 


Hauslehrerſin 


auch Abiturient für meinen Sohn (Un ertert'a mit Latein). 
Begl. Zeugnisabſchriſten und Gehalts anſprüche erbitet 


Seholz, Baranöwek, pow. Pleszew, 
esa f. I. März, en früh, Aut, 


eine tinfache Wirtin 


für gr. Gitshanohatt, 
Küche, Boden und Einmachen. Zeuanteabichrinen u, Gexalu 
anſpr. find zu ſenden u G. 


Gebüldetts, il, ral. Fräulein 


aus nur gutem Hauſe, des gewillt iſt, gegen 
schlicht, evtl. kl. Taſchengeld, ſich 2 H 8 
von ½% und Dry Jape. zu widmen bei, Famikien⸗Anſchluß 


per bald aus Land geſucht. 


Seil. Bildoſ. u. A. O. 2012 en d Geſchſt. d. Blatiec erb. 


—— nn ne 


verh. haufen Dom. Wziachöw 


kann ſich melden, außerdem 
ein ſelö ſtüöndiger 


10 7 
Gärtner 
far keinen Privalbetrieb in 
Eunerftelli 


ieſſchaſtafei- mit guten 


Stellung-. 
an d. Geſchöftsſt. d. Bl. erb. 


h « 
— Polcher Waaeblall #- 
24 — | 
den Werken von Kant — auch da wird ſicher manch 
ſein, beſonders wenn man etwa aus dem 
Buch „Vom ewigen Frieden“ etwas drucken ſollte. Ich fürchte, 
dann verbietet man auch noch dieſen Kant. Manche Blätter hrin⸗ 
gen Reiſeſchilderungen, etwa die ſchönen Bücher von dem Affen⸗ 
menſchen „Tarzan“ und ſo ... In Neapel bringt ein Blau Schil⸗ 
derungen über alte Denkmäler, und man will auch noch eine 
Memoirenſammlung eines zürkiſchen Journaliſten bringen. Im 
„Mende“ werder nur noch Weib nachtsartikel gebracht, ſo daß das 
zalteniſche Volk ſich in einem Weihnachtstaumel befindet und alle 
Tage Wethnachten hat. Ein anderes Platt ſagt lakoniſch: „Der 
Leitartikel wird ſchon wieder vertagt!“ Ja, und der „Popolo“ er⸗ 
zihlt jo rührend, wie es einſtmals im alten Rom an großen Jeſt⸗ 
jagen zugegangen iſt. - * 

Das Schöne iſt, daß auch gegen die ſchärfſte Maßnahme kein 
Kraut gewachſen iſt und daß ſich die Preſſe auch dann zu helfen 
weiß, wenn man ihre Rechte nimmt. Es iſt anzunehmen, daß 
dieſe Selbſthelſe den Eindruck nicht verſehten wird und daß auch 
Herr Muſſolini gegen dieſe lohale Vosheit ohnmächtig fein kann. 

* 


druckt aus 
kantiger Sag zu finden 


Zum Feſte der heiligen drei Könige herrſcht bei uns in Polen 
(in manchen Gegenden nur) ein ſchöner Brauch. Jungens Heben 
ſich aus Pappe eine Krippe zufammen, mit der fie daun fingend 
bon Haus zu Haus ziehen, um dort eine Sammelbüchſe vorzu⸗ 
eigen, in die manch guter Menſch ſein Scherflein legt. Die 
Jungens ſind als „drei Könige“ angezogen, von denen der eine ſich 
als kleiner Schornſteinfeger zurechtmacht. Um ſeiner Daſeins⸗ 
berechtigung einen würdigen Anſtrich zu geben, ſetzt er ſich die 
goldene Krone aus Pappe aufs Haupt. Die anderen beiden tragen 
weiße Hemden aus Papier, eine ſpitze Papierdüte auf dem Kopf 
und vom Vater den großen Spazierſtock. Unter der Führung eines 
bunt bemalten Mannes betreten ſie die Wohnungen. Dar An⸗ 
führer Schlägt mit dem Stab auf den Voden, jo Stille gebietend — 
und die ganz Kleinen in der Jamilie verſtecken ſich hinter Mutters 
Schürze ader hinter Vaters Sorgenſtubl. Die „drei Könige“ be⸗ 
irrt nicht die Angſt der Kleinſten, fie ſingen laut und herzhaft von 
der Geburt des Jeſuskindes, von ſeinem friedlichen und milden 
Blick, von ſeiner Güte, ſeiner Liebe und ſeiner großen Geduld 
und Saufimut. Sie fingen von dem Leid des Kindes, das vor 

hie nach dem fernen Kaypten. Sie fingen 


Seradella 


Telephon 3326. 


1 


Ne 
1000 Zieiy umzuwerken. e enter! 
ank NM. Stadt- 
36 J. alt, 20 
und muß dis zum 1. März d. Js. beender fein 
Maſzun German Lohner Sp.⸗Akc. 


cl 


bürger. 


ſtellung. Off. unt 


ha, ju 
ute als 


zu ſofork oder ſpäler evang. 


any 


8 
ich. Off. unt. 


lem in der bürgerlichen wie feinen 
5. 2258 u o. Gesch 1ſt. 5. Bl. 


— — —U—— 2 —— 


—— er 


ſchlicht um 


indern im Alter 


mit Kenniniſſen im 


— — — 


‚ Post Pogorzela 
ſucht per olert einen Hugexen 
W riſchaſtsaſſiſtenten als 


Aae 


Suche 


. 


Zeugumiſſe und 


Stellung als Stügze oder 
erftes Pinner ä chen Im 
Kochen, Batten ſowie Wlanz⸗ 
plätten erfahren Ungeb. unt. 
2274 an d. Geſch. d. Bl. erb. 


ſucht v. 1 2. 20 
. Off. u. A. 2283 


halspärteri®: 


Naumann, Such 
p. Zalesie., pow. Szubin. 


Stellengeindt 


Revierföriter, 


ber poln. Sorache mächtig, ged. 
Vizefeldwebel. mit fämtlich 'n 
Facharbeit. gut vertraut. Hunde ; 
dreſſeur. Signalhornbläſer und 
reg poln. Staats⸗ 

uch, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen, 
von ſofort oder ipäter Dauer 


die Geſchäftsſt. ds. Bl. exp. 


Junger, unverh. Beamter. 
der 2 Semeſter der Land- 
wirtich Schule abſowiert 
ab 1. 4. 25 andere 
weing Stellung auf größerem 


Feldbeanter. 


Erſttl. Zeugniſſe vorhanden. 
Angeb. unt. L. 2251 an die 
Geſchaftsſt ds. Blattes erb. 


Zunger Mann fact Stellung 


as lehr Ir, 


beſitzt Kenntniſſe in der Sand- 
wietſchaft, beider Landes 
ſprachen in Wort und Schriſt 
at 3½ jährige Büro⸗ 
ndraleamtern hinter 
D. 2281 an 
die Geſchäft sst. ds. Bl. erb. 


für ſofort oder ſpäter Stellung als 


Birtichoftsahitent, 


in inienſwer MinikGaft, direkt unterm Meinzipnt, habe 2 Jahre 
Praxis. Geil, Offer en unt. 9. 2260 an die Geſchaſlts ſtelle 
vieles Mattes erbeten. | 


unger Ingenieur, 
auf ia Prüfung“⸗Zeugniſſe, 


Stellung. 


Offerten unter 2020 an die Geſchaſieſt. ds. Bi erbeten · 


——— . — 


m 1. Npell 1925 Hier einen en 
Mann, der ſeine Lehr zen Ann 2 


Stellung. 


Derſelbe it 18 Jabte alt, 1.72 groß. 
Arbelten gut dürchg. (DTauerwaldbelt.), guter Naubzeugf 
energ. im Forſiſchatz. Daſelbſt kann ilch zum 1. 4. 1925 eln 


Forsteleve 58 
von u 30 inerwaltung ! 2a, 


„Kleidung“ ausftatten. Dafur erhalten fie dann fünfzig Prozem 
vom Reingewinn. 5 

In Oberſchleſien werden dieſe Spiele auch in der Klein. 
bahn aufgeführt, und die Neifenden find ſehr oft nicht gerade an⸗ 
genehm enttäuſcht, denn der Geſaug klingt nicht gerade nach 
Caruſo oder Schlußnus. Sie fingen, wie ſchon geragt, nicht ſehr 
ſchön, 5 aber kaut und herzhaft. Dann wird auch da die 
omindfe Büchſe herr mgereicht, und derjenige, der ſie gefliſſentlich 
zu überſehen wigt, dem wird ſie tüchtig vor der Naſe geſchüttelt. 
Gibt er noch nichts, dann kann er einer Anpöbelei gewärtig jew 
oder irgend eines Koſenamens. 2 

Die Eitte der „drei Weiſen“ iſt ſchön und gegen fie iſt nichts 
u ſagen. Wenn alles in Grenzen bleibt. Auf ſolche Art erringt 
ie ſich nicht die Freunde, die fie nötig hat. Aber in unſerer geit. 
in der auch der ſchöne Brauch ins Geſchäftliche hinübergezogen 
wird, kann niemand etwas dagegen tun. Es fit ſchade, daß der 
poetiſche Reiz, ber über all den Bräuchen liegt, von dem Gejcheer 
nach Geld übertönt wird 


* 

Das in Poſen erſcheinende Blatt „IJluſtrowane Nowiny 
Codzienne“ hat ſich einen Mitarbeiter angeichafft, der ſich „Hau⸗ 
Hau!“ nennt und unter der Rubrik „Naſz Kintopp!“ (Unſer Lin⸗ 
top) Betrachtungen über die Schwächen der Kleinen und die Fehler 
der Großen anſtellt. In einer ſeiner letzten Ausgaben kommt er 
mit einer Betrachtung über die Arbeit der Abgeordneten im 
Sejm. Am Kragen hält er einen polniſchen Abgeordneten irgend 
einer Rechtspartei, der bei einem Juden Weihnachtsgeſchenke ein⸗ 
gekauft hat, obwohl er ſonſt kein Judenfreund iſt. Und dann 
fragt er: „Was machen ebene unſere Herren, in der Beil 
ihrer Tätigkeit? inzelne mäſten 7 Korpus, um richtig 
repräſentieren zu können, denn erft bei einem Gewicht von zwei 
und einem halben Zentner beginnt die Repräſentationsfähigkeit. 
Das iſt 3 ſo viel wie zwei andere Abgeordnete. die auch 
nichts tun. Ach, und da war ein Hauptabgeordneter der Mittel⸗ 
parteien, der vor Freude, als er gewählt ward, in einen Kantus 
ausbrach: „Wenn ich nach dem Sejm komme, ich werde die Welt 
auf den Kopf ſtellen!“ Aber er bat keinem einen Schaden zuge⸗ 
fügt. Gottlob!“ „Der ganze Völkerbund wird von mir verprü⸗ 
gelt!“ „Der Verſailler Friedensvertrag wird zu Polens Gunſten 
revidiert! Gnade ihm Gott!“ Und dieſer Mann hat die Welt 
auf den Kopf AN aber ſeine, denn er hat am Tage der 
heiligen drei Könige drei Purzelbäume geſchoſſen! Und der Bes 
richterſtatter bricht in Jubelruſe aus. Ex lebe hoch. er lebe fang, 
8 der Ruhm der Heimat, der Glanz unferer Vater⸗ 


ſtadt! 
Es iſt nämlich ein Poſener Abgeordneter. Und darum 
die Freude. Wer es war, fagt er nicht, der Herr „Hau⸗Hau!“, 


und das iſt auch nicht nötig, 
dann 


ſelle 

rbeit 
ung. — Gefl. 

ffert. unt. F. Z. 2278 on 
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ec Voſener Taaeblal, N 
Die Regierung Luther gebildet. e e . e e. e ele bea 


ſchweigt. 


Deutſchland „darf“ zu Hauſe bleiben. 


Rotterdam, 15. Januar. „Evening Times“ und -Morningpoſt“ 
daß die engliſche Regierung die Zuziehung der Deutſchen zu 


; äfide: ihreiben, g 
Derlin, 16. Se Uhr). Der Neihspräfident Umzüge. . ben alieeden Befprehungen Über die Raumungsfriſten nicht in 
hat Dr. Luther zum Reichskanzler ernannt. Berlin, 16, Januar, 9.50 Uhr. Geſtern hielten jugendliche An⸗ Aus ſicht nehme. Churchill habe in Paris ſchon am Sonnabend ente 
it vielen iprechende Erklärungen zu den Preſſevertretern abgegeben. 


Berlin, 16. Januar. (7 Uhr 50 Min.) Das Kabinett Dr. hänger Dr. ago große Demonſtrationsum züge. 

roten Fahnen von e durch die Straßen Berlins und wurden erft 
n 1 ähe des Unterſuchungegefängniſſes von elnem Polizeianfgebot 
iertriebeht. 


aaa Me 
Nachklänge zum Rothardtprozeß. 

Nach Berliner Preſſemeldungen hat die Verteidigung des Ange⸗ 
Hagten Rochardt im Beleidſgungsprozeß des Neichspräſidenten dem 
Gericht mitgeteilt, daß ſie ſich tür die kommende Berufungs verhandlung 
freie Hand bezüglich neuer Beweisanträge oder der Stellung von 
Beweisanträgen, die bereits die erſte Berhandlung beſckälligt habe, 
vorbehält. Es ſollen zahlreiche neue Zeugen benannt werden. ſo daß 
man in der zweiten Inſtanz eher mit einer Ausdehnung, als mit 
einer Beſchränkung des Prozeſſes rechnen muß. 

Im übrigen wird der erite Beleidigungsprozeß des Reichspräſi⸗ 
denten noch eine Reihe weiterer Prozeſſe nach ſich ziehen, die von 
prinzipieller Bedeutung ſein dürften. Landgerichtsdirektor Bewersdorf 
hat 7 gegen eine Anzahl von Zeitungen Strafantrag geſtellt. 
weil dleſe ſich während der Verhandlung und nach dem Urteil mit 
dem Spruch des Gerichtes und der Perſon des Vorſitzenden in einer 
Art und Weiſe bei@ältigt, haben, die nach Anſicht des Vorſitzenden 
der erſten Inſtanz das Maß fachlicher Kritik überſchrten und eine 
Verunglimpfung der Perſon des Richters bedeutet hätten. 

— — 


n Deutſch⸗Oeſterreich. 


Von neuen Heldentaten der interalliierten 
Kontrollkommiſſion in Wien. 

Wir brachten geſtern ſchon die Nachricht, daß der gefährliche 
. So . en, del Aten. die zum Etat des e 
en ſchen Heeres auf Grund des Friedensvertrages gehören, die Mit- 
1 Der Miniſtertaldirektor a. D. Neuhaus, der 19 aus dem lieder der Kontrollmiſſion in En und äng nch Auferzung ver⸗ 

taatödıenit ausichied, weil er den Eid auf die Berfaſſung ablehnte, etzt habe. (Man denke an die Holzſäbel und Plakpatronen in 
ſteht ficher nicht welter umts obwohl er den Eid jetzt nachholen Wil. der Pfalg die dort zur Arwehr der Spatzen geſtattet ind) 

Poſtminiſter Sungl. der das gleiche Porteſeuille unter Cuno Amtlich wird aus Wien weiter gemeldet: Interalliierte 
N alt e nicht hervorgetreten und Mn = Konkrolloffiziere haben am Sonntag vormittag ohne Begleitung 

1 25 5 —5 der Baveriſchen Volkspartei repräſen — 5 öſterreichiſcher Offiziere der Gewehr⸗ und eſchüßzſektion der 
eee durch Dr. Streſemann und den Präfidenten | Staatsfabrik auf der Simmeringer Heide einen Beſuch abgeſtattet. 
r preußiſchem Miniſter a. D. Dr. Sämiſch, Infolge der Sonntags ruhe ergaben ſich bei der Offnung der 

N Magazine gewiſſe Sch zierigteiten, wodurch fi die Kontroll⸗ 

Es find alfo ſechs von den elf Kabinettsmitgliedern, auch echtes er Ir e ſahen das Depot ſelbſt 2 öffnen. Das darin 

> Perg Luther jelbft- keiner Partei zurechnen will, zurzeit rechts befindliche Material, — Vorräte der Staatsfabrik, die bereits in 
ee, ü i 0 — i 
1 Die beiden Zeutrumsvertreter, Dr. Brauns und der parteipolitiie ge ee mern die Ponteuloffigtere be 5 — 
aum hervorgetrelene Düſſeldorfer Oberlandesgerichtspräſident er Staatsfa k wieder verließen. 
und ſchlu ich der Relchswehrminſſter Dr. Geßler, deſſen Verbleiben 
ohne Billigung der demokratiſchen Partet nunmehr feſtſteht, mäflen 


Luther if gebildet, und alle Miniſterpoſten, außer dem 
Reichsjuſtigminiſterpoſten, der dem Oberlandesgerichtsrat der 
Zentrumspartei Schumacher angeboten wurde, beſetzt. Die 
Berliner Blätter beurteilen die Regierung ja nach der pylitiſchen 
Richtung und behalten ſich jeder Außerung vor. Die demokratiſche 
Partei hat einen Entſchluß gefaht und ſchreibt, daß die Partei 
gegen bieſe Regierung ſchwere Bedenken hegt. Die Reichsregie⸗ 
tung hat zu dem proviſoriſchen Wirtſchaftsabkommen mit Polen 
ihre Zuſtimmung erteilt. Auch die Warſchauer Regierung hat das 
Proviſorium vorläufig angenommen. 


* * 
Wie Luthers Regierung ausſehen ſoll. 
Die vorausſichtlichen neuen Miniſter. 
let Das neue Kabinett wird ſich wahrſcheinlich wie folgt zuſammen⸗ 
etzen: g 
Reichskanzler: Dr. Inther. 
Aeußeres: Dr. Streſemann (Volkspartei). 
Inneres: Schiele (Deuiſchnational). 
gun anzen: Saemiſch (Voltspartei). 
Wirtſchaft: Neuhaus (Deutſchnaſional). 
Arbeit: Brauns (Zentrum). 2 
Juſtis und beiegıe Gebiete: Dr. Schollen⸗Düſſeldorf (Zentr. 
Wehrmacht: Dr. Geßler. 
Reichspoſt: Stingi (Bayeriſche Volkspartei). 
Ernährung und Landwirtſchaft: Graf Kanitz. 

Von den neuen deutſchen Miniſtern. 
Hierzu berichtet die „B. Z ⸗ folgendes: Der 55 Jahre alte kunft 
Miniſter des Innern Dr. Schiele iſt der Nachfolger Hergis als deutſch⸗ 
nationaler Fraktions vorſitzender, ſeit 1914 im aeg und Agrarier. 


Vom Kampf gegen Raditſch. 

Belgrad, 15. Januar. Der Strafſenat des Agramer Gerichts⸗ 
hofes wies die Strafanträge der Staatsanwaltſchaft gegen Radiiſch 
und die übrigen Führer der kroatiſchen republikaniſchen Bauern⸗ 
partei mit der Begründung ab, daß das vorliegende Beweis 
material nicht eine genügende Handhabe für die ſtrafgerichtliche 
Verfolgung biete. i 


Die Strafanträge lauteten auf Verfolgung 
wegen des Beitretens der kroatiſchen Bauernpartei zur Moskauer 
Inkernationale, ſowie wegen Propaganda gegen die Armee. Die 
Unierſuchungshaft über Naditſch wurde jedoch beſtätigt, aber nur 
wegen Verweigerung der Antwort auf die Fragen des Unter⸗ 
iudungsrichters. Die Verhafteten bleiben vorläufig noch in Haft, 
bis die oberſte Inſtanz, an welche die Staatsanwaltſchaft die Be⸗ 
rufung richtete, die Entscheidung trifft. f 
Deutſche Beſchwerde an Italien. 

Zürich, 15. Januar. Der Mailänder Corriere della Sera 
meldet aus Rom, die deutſche Regierung führte bei Muſſolini 
Klage gegen das ſchroffe Verhalten des italieniſchen Mitgliedes 
der internationalen Kontrollkommiſſion. 


Endgültiger Konttollbericht erſt Ende Januar. 


Dem diplomatiſchen Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ 
zufolge, laufen bei den alliierten Regierungen weiterhin Interims⸗ 
berichte der berſchiedenen Unterabteilungen der Jnteralliierten 
Militär⸗Kontrollkommiſſion ein. Der Eingang des enogültigen 
Berichts der Kommiſſion werde nicht vor Ende des Monats er⸗ 
wartet, Auf jeden Fall würden entſcheidende Beſprechungen ami- 
ſchen den alliierten Regierungen über die Frage der nächſten Note 
an Deutſchland kaum vorher ſtattfinden können. 


In kurzen Worten. 


Aus Manila wird gemeldet: Drei amerikaniſche 
Zerſtörer find hier mit Beſtimmung Schanghai ausgelaufen. 
Weitere Kriegsſchiffe haben Befehl erhalten aus ulaufen, falls 
ihre Anweſenheit in Schanghai notwendig werden ollte. 

* 


In dem transkaukaſiſchen Bezirk Ardahan 
wurde, wie uns aus Konſtantinopel telegraphiert wird, ein ſchweres 
Erdbeben wahrgenommen, bei dem 200 Perſonen getötet ſein 
ſollen. Die geängſtigte Bevölkerung lagert im Freien. Die Lage 
iſt beſonders ernſt, weil eine ſehr ſtarke Kälte herrſcht, teilweise 
bis zu 17 Grad unter Null. 


* 
Auf Grund des Art. 31 des deutſch⸗engliſchen Handels⸗ 
vertrages dürften auch mit Kanada Handelsvertragsverhandlungen 


a Aden Weib 5 en 2 fel dder Oberlanbeagerichtepräfident erbeite bee Y 
eldungen zufolge fo s N 2 5 rer ten, 50 Meilen von Port Said 
Schollen wleder zurückgetreten ein. ? überrei i ein Be laubi N] reiben. und 18 ieee u cine nach für 
Englauds Meinung, \ den L — tech on x u Auftralien errichtet. Geplam 
\ S 5 — Indien — 
f Somwjetrnftland und Frankreich. e e ene . 200 Fuß hohen Ankerturmes, an deſſen 


Der frangöitfche Bolfäafter Gezbetse bat Kaltnin feine] pte das Ende des freifhmebenden Luftidities  befeitiat wir 
Ein elektriſcher Aufzug wird die Fahr äfte in das Luftſchiff führen. 
Auch in Singapore ſoll eine Luft ſchi halle errichtet werden. 


. fü 

f * Fragen put ef 5 Das Arbeitszeitablommen für die chemiſche Indu. 
aber die Jortſetzung der bisherigen Außenpolitik durch rgeſſen, die vo dei a 81. ya 1924 ift für alle Tarifgebiete zum 31. März 1928 
gekündigt worden. 

Eine Reutermeldung aus Berlin beſagt über die Zuſammenſetzung Begiebu 15 r 

dungen ſei das das auf p 5 
Gebiet 5 unentbehr l f 
wirtfdga ia em Se iete Bazar könne nur dann Letzte Meldungen. 


eine republi⸗ 
klaniſche Politik befolgt werden wird, weni 2 die inneren 


| i | r e in, wenn bie eine ® ie Freiheit d 8 lkerbundes? 

Angelegenheiten betreffe, jo beſtehe kein fel, daß die Regie⸗ bs Recht der anderen Partei reſpektiere. Zuſammentritt des Völkerbundes? 

rung die Außen point reſemann fortſetzen werde. Denn e hop ſich m j Berlin, 16. Januar (8.30 Uhr). Mac Donald hat beim Bül⸗ 

. die beiden hervorragendſten Männer des neuen Kabinetts jeien } peitens geitalten wer f kerbunde den Anirag geſtellt, daß diefer wegen der Danzig⸗Polni⸗ 

Luther an an e . „ tig teil . i — ſchen Streitfrage in allernächſter Zeit zuſammentreten joll, 

antwortlich ſeien. Das Zentrum mitglieder, die andere ehlen von Intereſſenge a ; ; ie f 
beobachten und im Reichs tag aktiv werden in dem Augenblick, wo M Kalinin 1 1 e 8 Grippeepidemie in Berlin. x 8 
8 ſich zeigt, daß die Regierung von der Politik der vorigen Regie⸗ trauen wundlage die gegenjeitige Reſpektierung der Eine neue Grippe⸗Epidemie iſt im Anzug. In Berlin iſt die — 
rung abweicht. a des Willens der anderen Partei ſei, und daß die Sowjetregierung] Bahr der Erkrankungen auf fait 60 pro Wache geffiegen, Flut An- e 

Paris, 16. Januar (9 Uhr). Die Pariſer Preſſe beurteilt die ſtets eine ſolche Politik «betrieben habe. — Ein wenig zahl Fälle iſt in der letzten Woche tödlich verlaufen. Die Kran 


Regierungsbildung Dr. Lutbers verſchieden. Die Rechtsblätter ehen 
die Bildung des nationalen Kadinetts als einen Mißerfolg der fran⸗ 
Fiche Linksparteien an während die Linfen der Bildung des 
abinetts Luthers keine Bedeutung beimeſſen. „Ere Nouvelle 
8 295 Rune Det Kin — eye — einem 
olitiſchen „Zufall“ zu verdanken e genu 
ein wahres Geſicht zu zeigen. Durch die des Kabinetts 
uther ſei der erſte Schritt getan, um die Monarchie wieder auf⸗ 
zurichten. Die Deutſchnationalen haben durch die Kabinettsbildung 
einen größeren Sieg davongetragen, als es im Dezember zu 


hoffen war. N 
Deutſches Reich. 0 


Gebrüder Barmat bieten 28 Millionen Goldmark 

Kaution. a 

34 Berlin, 15. Januar. Im Barmat⸗ Skandal waren bis Mon⸗ 

tag märz egen 32 Beſchuldigte N ae eingeleitet wor⸗ 

den. 29 eſchuldigte befinden ſich in Haft. Die nach 3 

land ere Staatsanwaltſchafts⸗Kom niſſion kehrt im — nd 
a a 

von 


gieben in zieſen füßen Wein die kommuniſtiſchen Treibereien in] beitzwelle zeigt noch aufßeigende Kurve. 
rankreich. Zum Fall Richter. 


der amerilaniſche Senator Borah über andere e fe Na setern r e ee e 
die Fehler des Dawesplanes. 


ten Richter und deſſen Beziehungen zu dem Barmat⸗Konzern. 
einer Refoluiion an den Minifter des Innern wurde die Forde⸗ 
Im Verlauf der Beratung des Senats über die Frage der 
. der Landwirt. fagte Senator Borah, die gegen⸗ 


rung ausgeſprochen nach einer genauen Nachprüfung der Beſchul⸗ 
wärtige erung in der Lage der Bauern ſei den Mißernten in 


digungen im Intereſſe des Rufes des preußiſchen Beamtentumz 
Europa und dem Dawes⸗Plan auauf reiben. Der Dawes⸗Plan 


und um Dispenſtierung des Polizeipräſidenten bis zum Abſchluß 
Zönne aber nicht einen dauernder Wert haben, wenn nicht die 


des Diisiplinarverfahrens. 
Lungenpeſt. 
genaue Geſamtſumme der Reparationen feſtgeſetzt werde. Ein 16. Januar (10.50 Uhr). „Daily Telegraph“ berich⸗ 
A des Dawes⸗Planes ſei es, öde ndufteieite und * 5 
inang Politik eines großen Volkes unter der Aufſicht fremder 


London, 
tet aus Konſtantinopel den Ausbruch einer Lungenpeſt⸗Epidemie, 
die unter der Bevölkerung und den Behören große Beſorgnis ver⸗ 
8 —2 Er könne nur folange Erfolg haben, wie andere 
Länder dieſem Volke Geld liehen. 


urfeht: Im Flüchtlingslager ſeien in den letzten zwei Tagen 
Die Lage um Schanghai beruhigt ſich. 


9 Perſonen plötzlich geſtorben, wie man feſiſtellte, wahrſcheinlich 
eben falls infolge dieſer Peſt, bei der der Tod innerhalb von 
morgigen Tages nach Berlin zurück. Die Brüder Barmat ha Nach Meldungen aus London hat fich die Lage in Schanghei] dieſes Bezirkes zu impfen. 
tenz. unter Angebot einer bisher unerhörten i ucht des Regie⸗ 
5 Millionen Goldmark einen neuen Haſtentlaſſungsantrag ein⸗ i j 
reichen laſſen. 0 
Die Unterſuchung in Herne. 
Köln, 15. Januar. (Privattelegramm.) Am Ort der 84 
bes Direkt aus Neuyork ist eingetroffen die neue, 


und Vertreter des sujtändigen Sec, Die Behauptung 
Lokomotibführers, er habe Einf eigne geſehen, iſt bereits 
{ des Stell⸗ 
die Be iliden üb in 


und der Weichen vorliegen kann. In den Krankenhäuſern Hernes i 
befinden ſich noch 51 Perſonen, don denen 23 ſehr 79 — verletzt freundſchaftlichen Ubereinkommen gelangen. 
find. Bei drei Perſonen bei dieſes Berichtes noch 
Lebensgefahr; es iſt durchaus ı lich dat die Zahl der 
| 1 die 23 beträgt, weiter erhöhen wird. Die Reichsbahn 
bat 1 Million Mark als erſte Hilfe für Opfer und Hinterbliebene 


agngewieſen. 
Lohnkämpfe. 
Bochum, 15. Januar. In 18 Belegſcha ammlungen des 


geſtrigen Tages zeigte ſich große Erregung der Bergarbeile 
et die een Löhne. Die Re 5 auf einen l. 
uſtigen Charakter geſtimmt. Die east Reſolutionen ſprachen 


36 Stunden nach der Infektion erfolgt. Preſſeberichten zufolge 
haben die Sanitätsbehörden die Abſicht, die geſamte Bevölkerung 
reger 1 . N 9 — 75 N haben die a . 58 N 
n re R N 
Plenben dae weide Se eee, an uwe Kino Apollo l 8 tr 
Benutzt die Gelegenheit! mm „= 


zweite Kopie in natürlichen Farben des Films 


er zehn Gebote. | 


Mit Rücksicht auf den großen Erfolg dieser Neuheit % 


prolongieren 


wir um eine ganze Woche von heute bis 
zum 22. Januar 1925. 


5 preise ermäßigt! S 


Aus anderen Ländern. 


bon der großen Not der Bergarbeiterſchaft und dem feſten Willen, Vom Völkerbund. 


zu einer Belt ; ; Berlin, 16. Januar, 9.50 Uhr. Wie aus Wien gemeldet wird, d 
N r m Be der wirtſchaftlichen Lage zu gelangen. wird Jugelawien im Bölte runde einen Rankı un Ber auf allen Plätzen - für alle Seancen. N 
merikaniſche Bankiers in Berlin. treter haden. Zu dieſem Vertreter wurde Nintſchitſch ernannt, Es ist Tatsache: Die Repräsentanten der Geistlich- 


keit, der Behörden, der Presse, sowie d 8 
Publikum ist entzückt. Nee 85 
sei 80 groß, wie das Leben selbst. 


Berlin, 15. Januar. Eine amerikaniſche Bankierkommiſſion 
eilt ſeit Sonntag wieder in Berlin. Sie begibt fi) von hier 


Keine Einigung. 
nach Mittel⸗ und e r 2 — bezweckt die In⸗ 


AN F 152 Januar. 25 ae 7 —— 1 5 f — 
nfa zu dem Communique der deutſchen ation ſt SR 
Voß meldung vom geſtrigen abend, wonach der Führer der deutichen Pa * pP assepartout ungültig!)“ 
Delegation Staatsfekretär Dr. Trendelenburg ſich in einer Unterredung 
mit * a —— Reynoldy bereit erklärt — vun 9 
der elegation morgen entgegenzunehmen u 

Anschluß an die Mitteilung über die legten Entschließungen der 
deutſchen Delegation 


0 augenſcheinnahme der d 6 i it ſie für ameri⸗ 
Den, ae e . . FM omeit ji fü eri 


Rückſprache der Sozialdemokraten beim Reichs 
a präſidenten. 


„. Berlin, 15. Januar. (Privattele 1 6 olttiſche 
ee be Si Spes Nee e 3 


Der Jugend bis zu 16 Jahren ist der Besuch verboten. | 
Vorverkauf 12 bis 2 Uhr. n 


177 | | 5 
* Als Deriobte grüßen: W 
F Frida Bensch : = W 
* 5 
7 Oskar Mathaj WW 
* 17. Januar 1925 * 


Takrzewo. * 


0 1 
a 
— 


Heute iſt nach langem ſchweren Leiden im 
Ev. Diakon iſſenhauſe Poznan, friedlich entſchlum⸗ 
mert meine inniggeliebie Frau und Mutter meines 


kleinen Sohnes 


Gertrud Schönberg, ach. Zwei 


Das zeigt em Namen der Humterbliebenen 


ſchmerzerſüllt an 
Will Schönberg. 
Kart wice, den 15. 1. 25. 
Die Beerdigung findet in Poznan Sonn⸗ 
tag nachm. 3 Uhr auf dem Neuen Sankt Pauli⸗ 
lirchhofe ſtatt. 


— 
.s. 


Verlag des Posener Tageblatts 


Poznan, ul. Zwierzyniecka Nr, 6. 
Postscheckkonto Poznan Nr. 200 285. 
Telephon Nummel 605 und 6275. 


Josener 
| 
; a eee: 78752 TEE EEE EEE" tus 
1 a ff 
# Größte Auflage im Posener Bezirk, 1 
7 Maß gebende politische, deutsche Tageszeitung. FH 
35 Erstklassige Originalartikel. — Vielseitiger 25 
22 Depeschen und zuverlässiger Nachrichten- 2 
FR dienst, — Handelsblatt ersten Ranges, FH 
22 05 g 22 
# Vorzügliches Jnsertions-Organ j: 
22 Beliebtes Familienblatt mit reichem Unter- 22 
1 haltur.gsstofi: Romane, Novellen. Essays, 32 
1 Humoristisches, Rätsel usw. — Frauen- und 22 
Wirtschafts Zeitung. 11 

Pbonnement kann täglich beginnen. } 


eee ee eee eee eee 


eee dss LIE EI ET IA eee 
A eee I Sesschsusenssennsansensersszersunnne, 


= 


Wir empfehlen zur ſofortigen Lieferung: 


Kontor ⸗ Wandkalender 


2ſeutig auf ſtar e Pappe aufgezogen 1 Ztoty 50 Gr. 
Derſelbe auf Kartonpapier 50 Greſchen. x 
Nach auswärts unter Nachnahme mit Portozuſchlog. 


Poſener Buchdruckerei und Ver'agsauſtalt T. A. 


ul. Zwierzyniecta 6. 


— Voſener Tageblatt. $— 
85 Erste ee | 


ati Klang u n 


Intern. Messe vom 3.—10. Mai 1935 
auf dem städt. Schlacht- und Viehhof. 
Ausgesetzte Prämien sind: 
Geldpreise und Medaillen. 

Zur Ausstellung gelangen: Rinder, Schweine, Schafe und 
Kälber aus der ganzen Republik Polen. 
Anmeldefrist der Aussteilungsob'ekte bis zum 15. Februar 1925. 

Die Herren Züchter, Mäster und Viehhändler werden gebeten, 
an dieser sehr wichtigen Sache sich zu beteiligen. 
Genaue Auskunft erteilt: 
Komitet Pierwszej Wystawy Inwentarza Opasowego 
na cala Rzeczpospolita Polska 
w Poznaniu, Stary Rynek 45, II ptr. 


Damen- u. Herren-Pelze, Füchse, Stolen 


Für die Ballsaison: Felle aller Art in Streiten geschnitten 
Pelze für Kutscher. Fußsäcke. Decken. Sackpelze. 
Für die Herren Oifiziere Kragen. 


J. 3BAGSZ, rann garn und Damen-Artikel 
n y Poznan ,Aleje Mareinkowskiego 21 
Telephon 3608, 


vis à-vis Hotel de France, 


Abt. I: Spezial-Pelzmagazin und Kürschnerei 
gegenuber der Post. Ein g an von Aleje Mareinkowskirgo Ba. 


Lie beider uri, n, 
für alle Lackiarben. 
Wichtig für Maler, 
Lackierer, Mö »eitischle 9 
Generalvariratung Georg Lesser % 
in Fa. „U!“ mr 


Eh 


Wir empfehlen neu: Czynk 
Das Auerwild, Jagd, Hege 
und Bere, 5 2. — Dom- 
browski. Die Birſch auf 
Rot, Dam⸗ Rehwilo 6 / 21 — 


; Dombrowski. Die Tre b⸗ 
Pozuan jagd. 528. himmel nu Erde. 
Ein Prachtwerk. Ter Werd s 


ul. 27 Gzuinia 15 15 
y gang ces Erdballs und feiner 
— L be well mi 715 Textabbil⸗ 
2 dungen, 56 Tafel ildern, Bei ⸗ 
RN a lagen und Ka 
Verſandbuchhandlung der 


j Pate e In allen Kufa . Poſener Buchdruckerei 
2 Verte sanſtalt T. A. 
! 


oznan, 


Landwieiſchaf, 


ee —— 
105 Morgen groß. Gebäude in gutem Zuſtande, e eltriſche 7 — — 
Anlage, au Chauſſee und 2 Kilometer von der Kreisſtadt ge⸗⸗ Wohnn gen 0 
legen, zu verkau en oder gegen Gleichwertiges in Deu ſch⸗ 3 “ 45 \ 1 


land zu vertauſchen. Angeb unt m. K. 52 an Stadt⸗ Wey N W . 
und andbote in'Miedzychöd (früher Birnbaum). ed bed 
Zwei möbliert. Zimmer 


Landwirtſchaft, 


einzeln oder zu ſofort zu ver⸗ 

i 5 An eb. unter 1354 

135 Morgen oroß, gute made Gebäude, elekriſche Anloge, an die Geſchaftsſtelle des Bl. 

an Chauſſee und zweı Kilometer von e Bi Kilo- erbeten. h 

meter von der Nreisitadı gelegen, zu urrfaufen oder gegen 
gleichwertige in Lewiſchtand zu verkauſchen. Aus fü riite Gut möbliertes 
An zbole unter S. O. 85 un Stadt. und Loudboie in 5 1 

Miedzychöd (Grüher Birnbaum). N Zimmer 

ab 1. 2. an nur beſſeren Herrn 


Verkaufe mein Grundſtück 


N „ abzu eben. 
nebſt Garten, in welchem eine Wagenbauerei beſtehend aus R 
Stell macherei 1 ai Lack reret ſeit 35 Nan een. U Piekary 2021 I. r. Vdh. 
irieben wird. a die Lack ereret auf angrenz mdem Ns ET e 
eren Plat ſteht, Fan ſelbige abgetrennt verkauft werden. Wiöbpliertes 
58 tönnen aich Werkzeude Motor. Maſch'nen und Vorröſe Zimmer 
übernommen hi am 
dee Uto 81, Gehice,puw.Mog Ing.] „AD, 


:LZVNSKIESO 23 Er. A040 


— 


Bestellungen umgehend erbeten. 
‚Der Vertreter von Fr, Dehne - Halberstadt 


Wen. Paul Geschke, Inowrockiw|' 


Dworcowa 45, Tel. 345. 


Bel Kauf u. Verkauf 


von Rleesunten, Grussamen, 
Rühensumen, Prov. Luzerne 


wende man sich an 


Landw. Haupigesellschaft, 
Poznan. Sämereienabteilung, 


‚111. Zudtvieh-Aultion 


ul. Dabrowekiego 49 S. H. Nl. 


Möbl. Zimmer an einen 
beſſeren Herra viort z verm. 

75 575 u. N. 2305 an d 
Geſcha; 


der 
danziger herdbuchgeſellſchaſt E. B. 
am Mittwoch, dem 11. Februar 1925, 


vormi. lags 10 Uhr. 


am Donnerstag, dem 12. Februar 1925, 
vormittags 9 Uhr 


in Danzig-Caugfuhr. Huſarenkaſerne L 
Auftrieb: 
60 ſprungfähige Bullen, 
150 hochtragende Kuhe und 
150 hodıtra ‚ende Färſen. 
Die Aus ſuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. Zoll⸗, Grenz⸗ 
und Paß chwierigkeiten beiieven nicht. Das Geviet iſt völlig 
rei von Seuchen aller Art. — Kala oge mit allen näheren 


Angaben über Abſtawmung und Leiſtungen der Tiere uſw. 
findet kostenlos die Geſd änsſlelle Danzig, Sandgrube 21. 


ver 
— — ——— — „ 


Eine Merino⸗Schafzuchtherde. 


40 Stück, 25-30 kragende, ſofort im ganzen 
zu verkaufen. 
Offerten unter 2312 an die Geſchäftsſt. ds Bl. erbeten 


2 oder 1 Büroraum, 


entiprechend 

2498 ©. o. Geihänsit. d 8. 
/ 

2 leere Zimmer 

in auiem Haufe ſucht alleinſt. 


nexufs tät. 
Zentrum. 


Gefl. Off. erb. unt 2150 
an bie Gef äftsſt. ds. Blattes. 


Unmöbliertes 
118 3 im Ad 
uchen zwei Schweſtern 
Ange. un. 1294 an die 
Geſchͤftsſt. d. Blattes erb. 


Baltou nebſt Zubehör, gegen 
4—5 Zimmer in Po:masn ſo⸗ 
fort oder ſpäter. Kruſzok 
Hamburg 24, Lübecker 

Nr 109. Hu 10 


® 9 15 6 aktiges Drama eines Kinderlebens. Die be. 4 
Ca. 50 hadhieogende Mutte Iſchafe Di 8 Horn t 5 F p F 
Kieuzungsherde) gat abzugeben 2 ö EN 
Külergut Beguszyn, pow. Smiglel 3 tanzt , Falacowy, re e 


Morgen guter Boden. Lanb 
nahe am Dorfe gelegen, Gebäude 


beutſches 


18ſt. d. Battes erbeten. 


eingerichtet, vom 
Mieter abzug. 3 15 A. 3 
ame möglichſt im 


rote amerikan.) hat abzugeben und erbitte Angebot. 


Tauſche w. Juagdabreißkalender 
3 Zimmerwohnung e 


2. Stg. 


Spielplan des Großen Thealers. 
Frellag. den 16. 1. „Legenda Balig fu“. 5 
Sonnabend, den 17. 1. „Die toten Angen“. 

Sonntag, den 18. 1. nachm. „Madame sompadonc“, 
Sonnlag, den 18. 1. abends „Kuhreigen“, 

Montag, den 19. 1. „Latme“. 


iorie tüchtigen Mathematiker 


gejucht. Angebote unter 2296 au die Geſchaftsſtelle & 
Blaues erbeien. 


Wirtſchaftstauſch 


nach Deutſchland: 


* 


Billigen alavier-Anfere 
richt eit ilt Anfängern und 
Vorgeſchrittenen fun e Dome 

Gefl. Augeb. u. R. 2218 
an d Geſchärteſt. d. Bl. erb. 


en A 
Klavieripielerin, 
evt. mit Geiger, empfiehlt I 
ſich zu Fe lichtenen, Ballen 
uſw. bei mä igem Preiſe. 


Frau M. Liebisch 


gut, alles elekiriſch 


Gryehta, Alıkramzig, 
Kreis Bomſt. 


Evgl. Frl., 30 Jahre alt, 
wirtſchaftlich, wünſcht Be annt⸗ 
ſchaft eines beſſeren Herrn in 
guter Bofitton zwecks 

fpäterer Heirat 
Off. unt. . M. 2275 an 
die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Kind rloſer Wirwer 63 Jılre 


SE & N 


Möbel 


f ur jeden 
alt, 1200 Zloih Einkommen 
sl: | Geschmack 
e die . n beck 
die ihm bei An age einer Bie⸗ n jedem 


nenzucht behüflich wäre. Ans 
ſtändige und wirtſchaftlich chrin⸗ 
liche Frauen oder kinderloſe 


Stil 


bei sauberster 


Witwen bis 50 Jahren wolen 80 

ier Angeb. u. N. 2297 an; Ausführung 

die Geſchäft t. d. Bl. richten. fertigt | 
Reltnion Nebenſache. w Qulsche 0 


SEssEssTscssgsrt ETIST 
Secco 


der Geger d Stefanfe- 
wo-S3amotuig iſt meu ge | % Grodzisk- oznafı 56 5 


ur han | 
asser 
urzbaar, auf den Of: ven 


Namen „Era“ börend, verlo⸗ f 
ren gegangen. Dem Finder & 
wurd gute Belohnung zugeſagt. 
Hugo Noldurft, g 
Rumianek p. Tarnowo, 
Poznan ⸗Zachöd. 


2 


ſcheckier 


Hasen 
Stück 6,00 
Ohne Fell 


- Stück 5,00 


empflehlt 


Une 


Poznan 
ul. Gwarna 13, 


58 SUNLEISAEOSSEN. 


gelbe Flecke, Son- 
nenbrand, beseitigt 
unter Garantie 


Axela-Preme 
7 Dose 1,50 Zloty 
1 Dose 3,00 Ztoty 


Axela-Seiie 


1 Stück 0,75 Zt. bei 


verleiht privat 
bei bill aſter Klm⸗Berechnun 
zu jeder Zeit. 


W. Müller, 


-Plerwszy Poznanski 
Parowy Zaitad wall |) Ua enge 
1 Drogenh 5 5 lame 1 
andlg., Pa rie 
1 unt i we e 


um. 


TE 


Masken -MHutzen- Orden! 


Lultsehlangen. Bijouterie; 


empfiehlt 


Dom Papieru Schüle 


Szkoina 10. Feraspr. 5.08. 


50—60 Etr. gr. Weiden | 


utövermaltung nisi, pow. Mledzye öl. 


Es ſind noch einige 5 8 5 
| für 1925 
und ſogleich zu liefern. i 


Verſandbuchhandlung der f } 
Poſener Buchdrucherei n. Berlazsanfolt l. l. 


2 POZNAN, Zwierzvniecka 


Jar 3 Tage bie Sonntag, 11 i 


an 1 


